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Eingleiſige Bahnen.
Nachdem die erſte Erregung und Beſtürzung über das

Spremberger Eiſenbahnunglück ſich gelegt hat und eine
ruhigere Beurteilung der Sachlage Platz greifen kann, bleibt
als unabläſſige Forderung die beſtehen, daß die wenigen
noch vorhandenen eingleiſigen Hauptbahnen mit möglichſter
Beſchleunigung als zweigleiſige ausgebaut werden. Die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchrieb nach dem furcht
baren Spremberger Unfalle wörtlich folgendes:

„Der beklagenswerte Eiſenbahnunfall bei Spremberg
iſt nach dem Bericht der von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten nach der Unfallſtelle entſandten Kommiſſion durch

den den Zugmeldedienſt in Spremberg leitenden Stations-
aſſiſtenten veranlaßt. Er ließ unbegreiflicherweiſe Schnell
zug 113 von Spremberg in der Richtung nach Görlitz ab
fahren, trotzdem auf der eingleiſigen Strecke, alſo auf dem-
ſelben Gleiſe, der Nachzug zu Schnellzug 112 von Görlitz
nach Spremberg noch in der Anfahrt war. Er handelte
damit den für den Zugverkehr auf eingleiſigen Strecken be-
ſtehenden einfachſten, klarſten Vorſchriften entgegen. Bei
Beachtung dieſer in der Praxis und in allen Ländern ſeit
Jahren bewährten Vorſchriften iſt der Betrieb auf ein
gleiſigen Linien nicht minder ſicher als auf zweigleiſigen.
Daher erfolgt auch der Ausbau eingleiſiger in zweigleiſige
Strecken lediglich zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit ſtark

belaſteten Linien. Zu dieſen gehört aber die Bahn Kottbus-
Görlitz nicht, die nur mit 11 bezw. 12 fahrplanmäßigen
Zügen innerhalb 24 Stunden in beiden Richtungen belegt
iſt, wozu noch bei ſtarkem Reiſeverkehr je zwei Bedarfs-
Perſonenzüge kommen können. Dieſe geringe Zahl beweiſt,
daß von einer Ueberlaſtung der Bahn, die Veranlaſſung zur
Legung eines zweiten Geleiſes hätte geben können, nicht die

Rede ſein kann.“
Ganz ähnlich lautete in früheren Fällen die amtliche

Erklärung ſchwerer Unfälle auf eingleiſigen Strecken; man
entſinne ſich nur des furchtbaren Unglücks, das 1888 bei
Röhrmoos hinter Dachau ſtattfand. Die logiſche Berechti-
gung dieſer Auffaſſung mag ja unbeſtritten bleiben. Jn
der Tat, wenn ſtets der Beamte pünktlich alle ſeine Jn-
ſtruktionen und klaren Betriebsvorſchriften erfüllt, ſo iſt
auch auf eingleiſigen Bahnen ein ſolcher Unfall nicht mög-
lich. Aber der Fehler dieſer vortrefflichen Vorſchriften be-
ruht eben darin, daß ſie mit den Schwächen der menſch-
lichen Natur zu wenig rechnen. Vorſchriften, die zur Folge
haben können, daß bei einer geringfügigen Unachtſamkeit
eines Beamten Dutzende von Menſchen ihr Leben laſſen
müſſen, ſind zwecklos, und es iſt unbedingt notwendig, den
Verkehr durch Einrichtungen mechaniſcher Art zu
ſichern, die nicht das Wohl und Wehe der Reiſenden auf die
zwei Augen eines Beamten ſtellen. Die Nordd. Allg. Ztg.
gibt ſelbſt zu, daß der eingleiſige Verkehr erhöhte Anforde-
rungen an die Wachſamkeit der Beamten ſtellt und ſpricht
ſchon damit dem eingleiſigen Verkehr das Todesurteil. Das
Beſtreben der Eiſenbahnverwaltung muß vielmehr dahin-
gehen, durch Vervollkommnung der Einrichtungen die Ueber-
ſichtlichkeit und Einfachheit des Betriebes zu ſteigern. Dieſe

Forderung iſt übrigens nicht nur im Jntereſſe des Publi-
kums, ſondern ganz insbeſondere auch der Beamten zu
ſtellen. Denn die furchtbare Verantwortung, die dieſen bei
eingleiſigen Strecken auferlegt wird, hat etwas geradezu
Grauſames.

Die halbamtliche Auffaſſung von der Unübertrefflichkeit
des eingleiſigen Verkehrs und dem bombenſicheren Schutze
der Dienſtvorſchriften iſt unhaltbar und muß fallen. Man
ſtelle ſich nur vor, daß man es bei der Kottbuſer Strecke nicht
mit einem ſtaatlichen, ſondern mit einem Privatbetriebe' zu
tun gehabt hätte! Ob auch dann wohl noch die Nordd. Allg.
Ztg. dem eingleiſigen Syſtem in ſo warmer Weiſe das Wort
geredet haben würde? Um die volle Bedeutung der Frage
zu ermeſſen, wolle man ſich nur vergegenwärtigen, daß auch
die nach unſern Oſt- und Nordſeebädern führenden Bahnen
zur Zeit eingleiſig ſind, und daß auf der Strecke Ruhnow-
Belgard täglich 26 Züge verkehren, darunter zahlreiche
Schnellzüge Berlin-Danzig, Berlin-Kolberg, Berlin-Stolp-
münde. Hat die Strecke doch den ganzen Verkehr zu den

münde zu bewältigen! Auch Greifswald liegt an einer ein
gleiſigen Strecke, die vom Perſonenverkehr ungemein ſtark
in Anſpruch genommen iſt, und auf den eingleiſigen Bahnen,
die zu den Nordſeebädern führen, verkehren in der Haupt-
reiſezeit täglich 40 Züge.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Auguſt.

Zur Frage der Ermäßigung der Zuckerſteuer
läßt ſich der ſoeben erſchienene letzte Jahresbericht des
Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie folgendermaßen aus:

„Die Ermäßigung der Zuckerſteuer haben die Vereins-
organe unausgeſetzt im Auge behalten. Bei mündlichen wie
ſchriftlichen Vorträgen zunächſt im Reichsſchatzamt und im Reichs
amt des Jnnern empfingen wir den Eindruck, daß man bei der
Regierung die Stellungnahme der deutſchen Zucker-Jnduſtrie
wohl erklärlich finde, daß aber, wenn nicht unvorher-
geſehene Umſtände eintreten, beider heutigen
Finanzlage des Reiches eine Herabſetzung der
Verbrauchsabgabe vorläufig nicht zu er-reichen ſein werde. Das hat die Vereinsorgane aber nicht
abgehalten, auch weiter für dieſe Forderung einzutreten. Auch
wandten wir uns ſogleich an den Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrat mit dem Erſuchen um ein gleiches Vorgehen. Als
dann die Faſſung der Handelsverträge, insbeſondere des Pro-
tokolls zum ruſſiſchen Zollvertrag bekannt wurde, hielten die Ver
einsorgane den Zeitpunkt für gekommen, von neuem mit allen
Mitteln auf Ermäßigung der Verbrauchsabgabe zu dringen.
Das Direktorium richtete dieſerhalb die bekannte Eingabe an
den Herrn Reichskanzler. Dieſelbe Eingabe iſt überreicht: dem
Herrn Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, dem Herrn Staats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern, dem Herrn Finanzminiſter,
dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter, dem Herrn Eiſenbahn
miniſter. An den Herrn Eiſenbahnminiſter iſt gleichzeitig die
Bitte gerichtet, auch dafür Sorge zu tragen, daß die Tarif-

währt wird, welcher lediglich ohne weitere
Maßnahme das Deutſche Reichpaſſiert, und daß
die Frachtſätze nach Danzig bezw. nach Deutſchland für ruſſiſchen
Zucker ſo geſtaltet werden, daß die Ermäßigung von Frachten
höchſtens die ruſſiſchen Zucker trifft, die ohne Veränderung

ihres Ausſehens oder ihrer Emballage über Danzig oder andere
deutſche Häfen ſeewärts ausgeführt werden. Weiter haben
wir unſere Bemühungen wegen Herabſetzung der Verbrauchs-
abgabe mitgeteilt der Ständigen Kommiſſion des Landes-
Oekonomie-Kollegiums, der Zentralſtelle der preußiſchen Land
wirtſchaftskammern, der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft,
dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat, dem Bunde der Landwirte, den
Landwirtſchaftskammern und den landwirtſchaftlichen Zentral
vereinen allen mit dem Erſuchen, dieſelben zu unterſtützen,
ſich dieſerhalb auch mit den ihnen naheſtehenden Reichstags
abgeordneten und Regierungen benehmen und dieſe veranlaſſen
zu wollen, daß ſie für unſeren Antrag eintreten. Das
königlich preußiſche Landesökonomie-Kol-
le gium wird die Angelegenheit, wie uns mitgeteilt iſt, in der
nächſten Plenarverſammlung Anfang Februar nächſten Jahres
zur Verhandlung ſtellen. Der Bund der Land w' irte hat
geantwortet, daß er den in der Eingabe vorgetragenen Forde-
rungen und deren Begründung vollkommen zuſtimme und deshalb
gern Veranlaſſung nehmen werde, dieſe Forderungen ſowohl bei
den ihm naheſtehenden Parlamentariern zu unterſtützen, als
auch in ſeiner Preſſe erneut dafür einzutreten. Derſelbe werde
ſich auch, nachdem bei der jüngſten Erörterung der Zuckerſteuer-
frage im Reichstage ſich ergeben habe, daß dort Neigung beſteht,
die finanziellen Geſichtspunkte den volks und land wirtſchaft
lichen überzuordnen und demzufolge die notwendige Herabſetzung
der Zuckerſteuer bis auf weiteres zu verſchieben, an ſeine
Organiſationen im Lande wenden und ſeine Bezirksvorſitzenden
anregen, während der Parlamentsferien mit den einzelnen Ab
geordneten im Lande in dieſer Beziehung perſönliche Fühlung zu
nehmen und ihre Wünſche bezüglich der Steuerherabſetzung zum
Ausdruck zu bringen. Das iſt die Lage der Sache zur Zeit
dieſes Berichts. Die Vereinsorgane werden ſich in ihren nächſten
Sitzungen darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob und
eventuell was in dieſer für unſere Jnduſtrie
wie für die Landwirtſchaft ſo wichtigen Frage
zur Zeit etwa noch weiter veranlaßt werden
könnte.

18. Generalverſammlung des Zentralverbandes deutſcher Kaufleute
und Gewerbetreibenden

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern kaufmänniſcher Vereine
aus allen Teilen Deutſchlands begannen am Montag vormittag im
großen Saale des „Bürgermuſeums“ zu Stuttgart die Verhandlungen
der 18. Generalverſammlung des Zentralverbandes deutſcher Kaufleute

und Gewerbetreibenden.
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Zentralverbandes Kaufmann

Wilhelm Meyer- Hannover eröffnete, wie die „Poſt“ ſchreibt, die General
verſammlung mit Worten der Begrüßung. Der Präſident der württ.
Zentralſtelle für Handel und Gewerbe v. Moſthaf begrüßte darauf
den Verbandstag im Namen des Miniſteriums des Jnnern und

der Königlichen Zentralſtelle für Handel und Gewerbe, Gemeinderat
Fink im Namen der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft
Stuttgarts Aſſiſtent Freitag im Namen der württembergiſchen
Handiwerkskammer und Kauſmann Stübler Stuttgart im Namen
des württembergiſchen Schutzvereins für Gewerbe und Handel.
Dem alsdann erſtatteten Geſchäftsbericht war zu entnehmen
Der Verband umfaßt gegenwärtig neun große Unterverbände mit 203
Vereinen, ſowie 50 Einzelvereine. Jnsgeſamt zählt der Zentral-
verband mehr als 17000 Mitglieder. Der Jahresbericht weiſt im
weiteren auf die Konſumvereine hin. Die ſeit etwa Ende der 80er
Jahre des vorigen Jahrhunderts wahrzunehmende Ausbreitung der

ermäßigungnurefäriden ruſſiſchen Zucker gen.

die ablehnende Haltung der preußiſchen Regierung. Der Zentral-
verband habe ferner Schritte getan, um den Hauſierhandel zu beſeitigen
oder zu beſchränken, die Mißſtände im Handel mit Nahrungsmitteln
zu beſeitigen, eine Ergänzung der Konkursordnung zu verlangen, daß
auch in Fällen, wo eine zur Durchführung des Konkursverfahrens
genügende Maſſe nicht vorliegt, dieſes auf Staatskoſten öffentlich bekannt
gegeben werde. Auf Antrag des Verbandes der Kaufleute der Provinz
Sachſen, der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig wurde nach längerer
Erörterung beſchloſſen „Der Zentralverband wolle bei den zuſtändigen
Behörden dahin wirken, daß a) die Konſumvereinslager aus ſtaatlichen
Gebäuden entfernt werden und b) den Staatsbeamten von ihrer vorgeſetzten
Behörde unterſagt wird, ein Vorſtandsamt in Konſumvereinen zu bekleiden.“
Der Provinzialverband der Vereine zum Schutze des Handels und Ge-
werbes für Schleſien befürwortete einen Antrag, nach welchem bei der
bevorſtehenden Reviſion der preußiſchen Einkommenſteuer die allgemeine
Steuerpflicht der Konſumvereine mit offenen Läden, auch wenn ſie die
Rechte juriſtiſcher Perſonen nicht haben oder nicht eingetragen ſind, feſt
geſtellt werden ſoll. Dieſer Antrag gelangte nach längerer Erörterung
zur Annahme. Eine ſehr lange und lebhafte Beſprechung veranlaßte
ein Antrag des Verbandes ſächſiſcher Kaufleute betr. den Verkehr mit
Nahrungsmitteln. Danach wurde die Verhandlung auf Dienstag
vormittag 9 Uhr vertagt.

Geſetz gegen die Schädigung der Fiſcherei durch Strom
regulierung. Nach einer offiziöſen Korreſpondenz iſt ein Geſetz
entwurf in Vorbereitung, der die Schädigung der Fiſchereidurch Stromregulierungen möglichſt verhindern ſoll Die Vor

bereitungen ſollen ſo gefördert ſein, daß die Möglichkeit vor
liege, den Entwurf dem Landtage während der nächſten Tagung
zu unterbreiten.

Rückgang der Schweinepreiſe. Auf dem Alteneſſener
Schweinemarkt, einem der größten in Deutſchland, trat, wie dem
Lokalanz. telegraphiert wird, am 15. er. ein erheblicher
Preisnachlaß hervor. Faſelſchweine wurden mit 40 bis
56 Mk. gehandelt, gegen 45 bis 65 Mk. in der Vorwoche.

Die Vertreter des Berliner Handels im Kolonialrat. Die
Koloniale Zeitſchrift glaubt annehmen zu müſſen, daß die Berliner
kolonialen Erwerbsgeſellſchaften im Kolonialrat nicht genügend

und ausreichend vertreten ſeien und führt als Vertretung des Ber
liner Handels nur zwei Herren, Generalmajor von Poſer und
GroßNädlitz und Verlagsbuchhändler Vohſen als Mitglieder des
Kolonialrats an. Wie wir an Hand des Mitgliederverzeichniſſes
feſtſtellen, vertreten jedoch noch außerdem die folgenden Herren
als Kolonialratsmitglieder bei dieſer Behörde die Jntereſſen in
Berlin beheimateter kolonialer Erwerbsgeſellſchaften: Ritt-
meiſter a. D. Bugge (Kolonial- Geſellſchaft für Südweſtafrika),
Bankier von der Heydt (Otavi-Geſellſchaft), Kommerzienrat
Lucas (DeutſchOſtafrikaGeſellſchaft), Geh. Seehandlungs
rat a. D. Alexander Schöller (NeuGuinea-Geſellſchaft), Rechts
anwalt Dr. Scharlach (SouthWeſtAfrika-Comp.), Dr. Max
Schöller Geſellſchaft Nordweſt-Kamerun).

Nochmals die angebliche Begegnung Kaiſer Wilhelms
und König Eduards. Die Stagatsbürger-Zeitung behauptet,
es hätten über die Frage einer Begegnung Kaiſer Wilhelms
mit König Eduard private Pourparlers ſtattgefunden.
Wie wir erfahren, iſt auch dieſe Annahme durchaus hin
fällig. Weder mündlich noch ſchriftlich, weder amtlich noch
privatim hat zwiſchen irgend welchen deutſchen und eng-
liſchen Stellen eine Erörterung dieſes Beſuches, der von
keiner Seite geplant war, ſtattgefunden.

Der König von Spanien als Gaſt des deutſchen
Kaiſers bei den Manövern. Nach einer Meldung aus
Koblenz iſt dort eine Nachricht des Berliner Hofmarſchall-
amts eingegangen, daß der König von Spanien auf die
wiederholten Einladungen des Kaiſers nun endgültig die
Zuſage gegeben hat, den Manövern des 18. und 8. Armee-
korps beizuwohnen. Der König trifft am Sonntag, 10. Sep-
tember in Koblenz ein. Die kürzlich verbreitete Verſion,
die Reiſe wäre bis zum Spätherbſt verſchoben, iſt demnach
falſch.

Der Khedive von Egypten wird, wie verlautet, in
nächſter Zeit auch Berlin beſuchen und vom Kaiſer Wil-
helm empfangen werden. Von Berlin begibt ſich der
Khedive zu kurzem Aufenthalte nach Wien, um von dort
zum Beſuche des Sultans nach Konſtantinopel zu reiſen und
nach Egypten zurückzukehren.
Kardinal-Erzbiſchof Sie e die Rede des Kaiſers in

neſen.
Jn Krefeld-Linn kam am Sonntag während eines Feſt-

mahls bei Gelegenheit des 700jährigen Jubiläums des
heiligen Kreuzes in Linn der Kardinal-Erzbiſchof Fiſcher
aus Köln auch auf die jüngſte Rede des Kaiſers in Gneſen
zu ſprechen. Der Kardinal wies darauf hin, daß es keine
kalte Pflicht, ſondern eine freudige Herzensangelegenheit
ſei, einem Herrſcher wie unſerm Kaiſer zu dienen, der vor
einigen Jahren im Rathaus zu Aachen feierlich ſein Haus,
ſein Heer, ſein Volk und ſein Reich unter das Zeichen des
Kreuzes geſtellt habe, und fügte nach dem Bericht der
r heiniſchon Volkszeitung an dieſen Hinweis folgende
Worte: „Seine Majeſtät haben in den letzten Tagen in Gneſen

eine hochbedeutſame Rede gehalten und dabei namentlich er-
wähnt, wie der heimgegangene Papſt Leo XIII. bei der letzten
Anweſenheit des Kaiſers in Rom ihm, dem Kaiſer, die Ver
ſicherung gegeben habe, daß die katholiſchen Untertanen Sr.
Majeſtät Allerhöchſtderſelben in Treue ergeben ſeien. Jch kam

Warenhäuſer habe beſonders im vergangenen Geſchäftsjahre die Ge
Oſtſeebädern Kolberg, Köslin. Rügenwalde und Stolp- müter der Detailliſten und Gewerbetreibenden bewegt. Bedauerlich ſei aber z

gerade einige Monate ſpäter nach Rom, um den Kardinalshut
zu empfangen und hatte bei dem hochſeligen Papſt verſchiedene



Pribataudienzen. wer einer derſelben ſprach der Papſt in ſehr
eingehender Weiſe von der Zuſammenkunft mit dem Kaiſer; er
bekundete rückhaltlos ſeine hohe Liebe und Ehrfurcht gegenüber
der erhabenen Perſon Sr. Majeſtät und erwähnte dabei auch die
Verſicherung, die er unſerm kaiſerlichen Herrn gegeben
inbezug auf die unanfechtbare Treue ſeiner katholiſchen
Untertanen.

Treue und Anhänglichkeit gegenüber dem Träger der Krone und
dem Vaterland, ſo darf ich als Oberhaupt der großen rheiniſchen
Erzdiözeſe und ich darf auch zugleich ſagen, als Metropolit der
Kölner Kirchenprovinz, die ſich über ganz Rheinland und Weſt-
falen ausdehnt, die Verſicherung geben, daß namentlich die
Katholiken in dieſen weſtlichen Teilen des deutſchen Vaterlandes
unentwegt feſtſtehen in der Treue zu Kaiſer und Vaterland, daß
ſie ihr Vaterland lieben und zugleich den erhabenen, edlen
Herrſcher lieben, den uns die Vorſehung gegeben und den Gott
uns noch recht lange erhalten möge.“

Prinz Ernſt von Sachſen-Weimar, welcher ſich bei einem per
Automobil von ſeiner Garniſonſtadt Ludwigsburg aus unter
nommenen Ausfluge den Bruch zweier Rippen und eine leichte Ge-
hirnerfchütterung zugezogen hatte, befindet ſich ſoweit auf dem
Wege der Beſſerung, daß er ſeit vier Tagen das Bett verlaſſen
konnte und in etwa zehn Tagen wieder völlig hergeſtellt ſein dürfte.
Der Prinz wird ſodann zur Erholung nach BadenBaden gehen,
zum ſpäter mit dem Dragoner Regiment Königin Olga (1. württem
bergiſches) Nr. 25 in Ludwigsburg, deſſen Kommandeur er iſt, ins
Manöver zu rücken.

Nach Südweſtafrika. Ebenſo aus der Luft gegriffen
wie die Nachricht einer Truppenſendung von 5000 Mann in
das Aufſtandsgebiet iſt die Meldung, daß demnächſt in
kurzer Aufeinanderfolge drei Truppentransporte nach Süd
weſtafrika entſendet werden würden. Tatſächlich geht am
31. Auguſt ein Transport in Stärke von 54
Offizieren, Sanitätsoffizieren und Be-
amten und 677 Mann von Hamburg nach dem
Schutzgebiet ab und zwar auf den Dampfern „Eduard
Wörmann“ und „Alexandra Wörmann“. Der Transport
wird in vier Kompagnien gegliedert (16. bis 19. Transport-
Komp.) und tritt am 16. bezw. 17. d. Mts.
Truppenübungsplatz Munſter zuſammen. Er beſteht ledig-
lich aus Ergänzungsmannſchaften und enthält
Mannſchaften für alle im Schutzgebiet befindlichen Truppen-
teile einſchließlich der techniſchen Truppen. Die Verteilung
der Mannſchaften auf die vier Transport-Kompagnien er-
folgt in der Weiſe, daß die 16. und 17. TransportKom-
pagnie die Ergänzungen für die Feldregimenter enthält,
die 18. Kompagnie diejenigen für die FeldArtillerie- und
Maſchinengewehr Abteilungen und die 19. Kompagnie die-
jenigen für die techniſchen Truppen. Dem Transport
werden etwa 500 Pferde angegliedert, die gleichfalls zur
Auffriſchung der im Schutzgebiet befindlichen Pferde-Depots
beſtimmt ſind.

General von Trotha
hat an die jetzt boykottierten Windh. Nachr. geſchrieben:

Im Oktober die Ereigniſſe ſo vorauszuſehen, wie ſie nach
vier Monaten eintraten, war, wie es ſcheint, nur der Schrift
leitung der W. N. beſchieden. Jm Oktober war von Friedens
angebot an die Herero noch keine Rede, ſondern dies trat erſt in
die Erſcheinung, nachdem durch den Erlaß des Reichskanzlers mir
der neu einzuſchlagende Weg vorgeſchrieben war. Erſt von
dieſem Zeitpunkt wurde durch das Angebot der Gnade in den
Herero der Gedanke entfacht, es ſei der Moment gekommen, die
heimatlichen Gefilde wieder aufzuſuchen und dort ihre Räubereien
fortzuſetzen.

Die Proklamation, die General von Trotha auf den
Erlaß des Reichskanzlers hin hatte zurücknehmen müſſen,
weil darin eine Ausrottungspolitik gegen die Eingeborenen
verkündet war, hatte nach der Zeitſchrift Die deutſchen Ko-
lonien folgenden Wortlaut gehabt:

„OſomboWindombe, den 2. Oktober 1904.
Jch, der große General der deutſchen Soldaten, ſende dieſen

Brief an das Volk der Herero.
Untertanen. Sie haben gemordet, geſtohlen, haben verwundeten
Soldaten Ohren und Naſe und andere Körperteile abgeſchnitten
und wollen jetzt aus Feigheit nicht mehr kämpfen. Jch ſage dem
Volke: Jeder, der einen der Kapitäne an einen meiner Stationen
als Gefangenen abliefert, erhält 1000 Mark; wer Samuel
Maharero bringt, 5000 Mark. Das Volk der Herero muß jetzt
das Land verlaſſen. Wenn das Volk dies nicht tut, ſo werde ich
es mit dem groot Rohr dazu zwingen. Jnnerhalb der deutſchen
Grenze wird jeder Herero, mit oder ohne Gewehr, mit oder ohne
Vieh erſchoſſen. Jch nehme keine Weiber und keine Kinder mehr
auf, treibe ſie zu ihrem Volke zurück oder' laſſe auf ſie ſchießen.
Das ſind meine Worte an das Volk der Herero. Der große
General des mächtigen Kaiſers. v. Trotha.“

Eine kleine Abmilderung hatte die Proklamation frei-
lich durch folgenden Truppenbefehl erfahren:

„Dieſer Erlaß iſt bei den Appells den Truppen mitzuteilen
mit dem Hinzufügen, daß auch der Truppe, die einen Kapitän
fängt, die entſprechende Belohnung zu teil wird, und das
Schießen auf Weiber und Kinder ſo zu verſtehen iſt, daß über ſie
hinweggeſchoſſen wird, um ſie zum Laufen zu zwingen. Jch
nehme mit Beſtimmtheit an, daß dieſer Erlaß dazu führen wird,
keine männlichen Gefangenen mehr zu machen, aber nicht zu
Greueltaten gegen Weiber und Kinder ausartet. Dieſe werden

fortlaufen, wenn zweimal über ſie hinweggeſchoſſen wird.
ie Truppe wird ſich des guten Rufes der deutſchen Soldaten be

twußt bleiben.
Ieutnant.“

Von der Flotte. Anknüpfend an die kürzlichen Mit-
teilungen der Direktion des Stettiner „Vulkan“ finden
ſich in der Preſſe Erörterungen über die kommende Flotten-
vorlage und eine bevorſtehende Erhöhung des Deplazements
unſerer Schlachtſchiffe. Daß wir ein größeres Deplazement
brauichen, ſo ſchreibt hierzu die Neue politiſche Korreſpondenz
und um rund 4000 Tonnen gegenüber den großen Linien-
ſchiffen anderer Nationen zurück ſind, iſt allerdings hin
länglich bekannt, und die Frage eines in Ausſicht ge
nommenen größeren Deplazements unterliegt gewiß einer
eingehenden Erwägung. Nicht aber zutreffend dürfte es
anzuſehen ſein, wenn man diesbezüglich ſchon mit feſt-
ſtehend gegebenen Zahlen operiert und ohne weiteres
16 000 Tonnen und mehr Deplazement für Schiffsneu-
bauten zu Grunde legt.

Zum argentiniſchen Zolltarif.
Es zeugt von einer fortſchreitenden Beſſerung der Finanz-

verhältniſſe Argentiniens, daß dieſer Freiſtaat, der bereits im ver-
gangenen Jahre den ſeit einer Reihe von Jahren erhobenen zehn
prozentigen Zollzuſchlag abgeſchafft hat, jetzt dazu ſchreitet, auch
den noch beſtehenden zweiprozentigen Zollzuſchlag aufzuheben.
Dieſer zweiprozentige Zuſchlag wurde bisher von allen Waren

für die der Zoll mindeſtens 10 Prozent vom Werte

Das Kommando. gez. von Trotha, General-

Seine Aufhebung ſoll nach einem dem Kongreß vor

ter Wenn alle katholiſchen Untergebenen Sr. Majeſtät
mit ihren Mitbürgern wetteifern im Pflichtgefühl und in der

Wahlalter von 21 auf 25 Jahre hinaufgeſetzt wird, ſeine Zu

auf dem

werden würden. Daran, daß dieſe Novelle ſchon in der nächſten Reichstags

Herero ſind nicht mehr deutſche

Vorteil, daß innerhalb zweier Jahre der Zoll für zahlreiche Artikel
12 Prozent vom Werte ſich ermäßigt. Dabei wird aber

in Auge zu behalten ſein, daß die ſeinerzeitige Einführung der
genannten Zuſchläge und ihre jetzige Abſchaffung rein finanz
wirtſchaftliche Maßnahmen darſtellen, und daß die mit der Ab-
ſchaffung verbundenen Zollermäßigungen nicht etwa als handels
pölitiſche Zugeſtändniſſe an das Ausland gelten können. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß die argentiniſche Regierung bei den
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland auf jene Er-
mäßigungen hinweiſt und im Austauſch dafür Zugeſtändniſſe von
Deutſchland zu erlangen ſucht. Gegen ein ſolches Anſinnen würde
von deutſcher Seite energiſch Widerſpruch zu erheben ſein, ſchon
darum, weil Argentinien jederzeit Zollzuſchläge wieder einführen
kann. Will Argentinien an den Zollbegünſtigungen unſeres neuen
Vertragstarifs teilnehmen und vielleicht noch einige weitere Zoll

ermäßigungen von uns erlangen, dann wird es ſich dazu verſtehen
müſſen, auf vertraglichem Wege ſeine Zollſätze für die in Betracht
kommenden deutſchen Ausfuhrartikel zu ermäßigen und auf einen
längeren Zeitabſchnitt zu binden. Dabei werden aber nicht nur die
Zoll ſä tz e ſelbſt, ſondern auch die Verzollungs werte, nach denen
die Wertzölle erhoben werden, zu binden ſein, oder es müßten,
was noch beſſer wäre, die Wertzölle in ſpezifiſche Zölle umgewandelt
werden.

Die Lübecker Verfaſſungsreform iſt perfekt. Der
Senat hat am Montag abend der von der Bürgerſchaft be
ſchloſſenen Abänderung der Wahlrechtsvorlage, wonach das

ſtimmung erteilt. Damit iſt die Verfaſſungsreform perfekt
geworden.

des Geſamthandwerkes ſchreiben die Berliner Politiſchen
Nachrichten

kammertages iſt anzunehmen, daß der Teil der Handwerker, der früher
für die obligatoriſche Jnvalidenverſicherung des Geſamthandwerkes
eintrat, nunmehr in Berückſichtigung de s Umſtandes, daß wegen des
Widerſtandes der Regierung auf eine Erfüllung dieſes Planes in

und ſich mit der Regelung der Handwerkerverſicherung, wie ſie im bisherigen
Geſetze getroffen iſt, einverſtanden erklärt, nur einzelne Aenderungen
ſowohl bezüglich der Weiterverſicherung wie der freiwilligen Verſicherung
verlangt. Bei einer ſolchen Stellungnahme iſt ein poſitiver Erfolg eher
möglich, auch deshalb, weil die zuſtändigen Regierungsſtellen ſich mit
einigen der vorgeſchlagenen Neuerungen, ſo mit der Schaffung weiterer
Lohnklaſſen zur Herbeiführung höherer Renten, einverſtanden erklärt
haben. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Neuerungen in der
Jnvalidenverſicherung der Handwerker mit der Unterſtellung
der noch nicht verſicherten Privatbeamten unter die Verſicherungs-
pflicht verbunden werden ſollen. Auf dem letzteren Gebiete
wird eifrig gearbeitet, namentlich wird ſtatiſtiſches Material
zur Beurteilung vorher zu beantwortender Fragen geſammelt.
Die Arbeiten an der Verbeſſerung der Jnvalidenverſicherung der Hand-
werker ſowie die der Unterſtellung der Privatbeamten unter die
Verſicherungspflicht dürften pari passu gehen und zwar ſo, daß die Er
gebniſſe beider in der nächſten Jnvalidenverſicherungsnovelle vereinigt

tagung erſcheinen würde, iſt kaum zu denken. Ganz abgeſehen davon,
daß die nächſte Tagung ſchon ſo wie ſo mit einer größeren Anzahl
dringlichſter Entwürfe belaſtet werden wird, werden auch die Vorarbeiten
auf beiden ſozialpolitiſchen Gebieten noch geraume Zeit in Anſpruch
nehmen ehe es zu formulierten Abänderungs- und Ergänzungs-
beſtimmungen für das jetzige Geſetz kommt. Soviel aber iſt ziemlich
ſicher, daß in der nächſten Jnvalidenverſicherungsnovelle verſchiedene der
jetzigen Wünſche des Handwerks ihre Beachtung finden und daß da
neben auch die der Privatbeamten berückſichtigt werden ſollen. Zu den
vielen und mannigfaltigen ſozialpolitiſchen Entwürfen, die gegenwärtig
in Bearbeitung ſind, würde ſich alſo noch eine Novelle zur Jnvaliden
verſicherung geſellen, die die Löſung der beiden ſtkizzierten Aufgaben
herbeiführen ſoll.“

Zur Spremberger Eiſenbahnkataſtrophe liegt den
Hamburger Nachrichten aus Kottbus folgende wichtige Meldung
vor Der als Schuldiger an dem Eiſenbahnunglück in Sprem-
berg verhaftete Stationsbeamte Stuljuß hat am Sonnabendvor dem Unterſuchungsrichter ein Geſtandnis dahin abgelegt,

daß er infolge einer kollegialen Zuſammenkunft am Tage des
Zuſammenſtoßes in der Angetrunkenheit den Befehl zur
Einfahrt des Berliner Zuges gegeben habe.

Weitere deutſche Familien aus Kurland,
die durch die lettiſchen Sozialdemokraten mit der Ver-
wüſtung ihres Eigentums, ja mit dem Tode bedroht ſind,
ſind im Laufe der vergangenen Woche in Königsberg ein-
getroffen. Einige dieſer Familien ſind entſchloſſen, ſich
dauernd in Oſtpreußen niederzuloſſen, falls es ihnen ge-
lingt, nach dem Eintritt etwas ruhigerer Zuſtände für ihre
Beſitzungen Käufer zu finden. Die meiſten der in Königs-
berg anweſenden Männer kehren aber ſchon in nächſter Zeit
auf ihre Güter zurück, um ihr Eigentum durch förmlich
organiſierte berittene Schutztruppen zu verteidigen. Schon
jetzt hat das entſchloſſene Auftreten einiger weniger bewaff-
neten Deutſchen wiederholt günſtigen Erfolg gehabt. Weit
davon entfernt, ſo ſchreibt die Oſtpreußiſche Zeitung, ſich
durch die Ermordung einiger Grundherren, Landpolizei-
beamten uſw. einſchüchtern zu laſſen, treten die baltiſchen
Deutſchen, ihren alten Traditionen folgend und von jeher
gewohnt, das Mißverhältnis der Zahl durch Mut und Ent-
ſchloſſenheit auszugleichen, der überhandnehmenden
Anarchie nur mit um ſo größerem Nachdruck entgegen.

Oeſterreichs und Ungarns Zukunft.
Die ungariſche Kriſis rückt nicht vom Flecke. Jm

Gegenteil tritt von Tag zu Tag eine Verſchärfung der
Gegenſätze hervor. Die Regierung lehnt es ab, noch ein-
mal eine Verſtändigung mit dem Parlamente nachzuſuchen
und beſchränkt ſich verſtändigerweiſe darauf, die vereinigten
Oppoſitionsparteien in ihrem eigenen Fette ſchmoren zu
laſſen. Die ungeſetzlichen Beſchlüſſe der Gemeindebehörden
hebt ſie auf und überläßt das Weitere der Zukunft. Leider
iſt dieſe auch nicht geſcheidter wie die Gegenwart und wird
auch ſchwerlich eine Klärung bringen. Denn in demſelben
Maße, in dem in der ungariſchen Hälfte der gemeinſamen
k. und k. Armee die Regimentsſprache durchgeführt, das
Heer alſo madjariſiert wird, ſtellt ſich die jetzt umſtrittene
ungariſche Kommandoſprache als ſelbſtverſtändliche Not
wendigkeit ein. Nur inſofern dürfte vielleicht die Zukunft
eine Aenderung bringen, als der Thronfolger ſchwerlich den
madjariſchen Unverſchämtheiten die Nachſicht erweiſen
wird, die der ſchwergeprüfte greiſe Kaiſer ihnen zuteil
werden läßt. Die Madjaren ihrerſeits tun alles, um dem
Monarchen ſeinen Lebensabend nach Möglichkeit zu ver-
bittern, ſelbſt in Fragen ſeiner beſonderen perſönlichen Lieb-
habereien. Sogar die Jagd in dem Schloßbezirke von
Gödöllö, die bisher dem Könige verpachtet war, haben die
fanatiſchen Madjaronen dem greiſen Herrſcher abgetrieben.

n,

trägt.
Geſetzentwurfe mit dem Beginn des Finanzjahres 1906

erfolgen. Für die Einfuhr nach Argentinien iſt es natürlich von er mit jedem Betrage den königlichen Bevollmächtigten

„Nach den Verhandlungen des Kölner Handwerks und Gewerbe

abſehbarer Zeit doch nicht zu rechnen iſt, ſeinen Wunſch aufgegeben hat

Zur Frage der obligatoriſchen Jnvalidenverſicherung

überbieten werde, da unter keinen Umſtänden die Jagd dem
Hofe länger belaſſen werden dürfe.

Vielleicht werden dieſe kleinen Nadelſtiche in Wien
mehr Wirkung ausüben, als alle große Politik bisher zu-
wege gebracht hat. Dies um ſo mehr, als auch der Thron-
folger gerade in dieſem Punkte bekanntermaßen überaus
empfindlich iſt. Weniger hoffnungsvoll als in Ungarn be-
trachtet man den Thronfolger in Oeſterreich, da ſeine tſche-
chiſchen Neigungen dort hinreichend bekannt ſind. Dies iſt
um ſo verhängnisvoller, als die Fortſchritte der Tſchechen
in Schleſien täglich größer werden. Dies wird von den
Tſchechen ſelbſt jetzt jubelnd verkündet. So heißt es in
einem Aufrufe: „Wir, der weiteſt vorgeſchobene Teil des
tſchechiſchen Volkes, fangen nun an, als ſelbſtändige Nation
in Schleſien zu leben.“

Aber nicht genug damit, auch in Wien arbeitet der
„tſchechiſche Nationalrat“ mit raſtloſem Eifer. Er hat dort
eine private Volkszählung veranlaßt, nur feſtzuſtellen, daß
mehr als 500 000 Tſchechen in Wien leben und um daraus
die entſprechende politiſche Forderung zu begründen. Die

Gefahr der Entdeutſchung hat damit die Hauptſtadt des
Kaiſerſtaates ebenſo ergriffen wie die bis dahin kerndeutſche
Provinz Schleſien. Dieſe Kraftanſtrengungen des am
Größenwahnſinn leidenden Tſchechentums bergen in ſich
aber wahrlich eine nicht minder große Gefahr, wie die der
geiſtesverwandten Madjaren.

Ausland.
Norwegen.

Zur Lage.
Dem Chriſtianiger Morgenbladet zufolge erklärte der Miniſter

des Auswärtigen über die weitere Entwickelung des Union Kon
fliktes, es laſſe ſich nichts genaueres vorausſagen. Schweden ſcheine
nicht zu wünſchen, einen Prinzen aus dem Hauſe Bernadotte auf
den Thron Norwegens zu ſetzen. Der Storthing werde entſprechende
Maßregeln treffen und die Regierung alles mögliche tun, um nicht

mit den Jntereſſen anderer Großmächte zu kollidieren. Der
Plan, einen däniſchen Prinzen zum König zu
machen, ſei erwägenswert. Die republikaniſchen Jdeen
hätten nicht mehr die Macht wie in den 40er Jahren. Die Er-
fahrung zeige, daß freie Monarchien beſtänden, und daß es neben
guten Republiken auch ſchlechte gäbe. Jedenfalls müſſe die Re
gierung ſuchen, baldigſt normale Verhältniſſe zu ſchaffen. Es ſei
zu hoffen, daß die Mächte die Selbſtändigkeit Norwegens an
erkennen würden. Zu einem ſkandinaviſchen Bunde
ſei Norwegenbereit, wenn deſſen Ziel feſte und dauernde
Neutralität ſei. Einen Bund mit einer anderen Großmacht halte
er für ein Unglück für Norwegen.

Spanien.

Auflöſung der Cortes.
Die Cortes werden am 19. d. Mts. aufgelöſt werden. Die

Neuwahlen zum Kammer werden am 10. September und die zum
Senate am 24. September vorgenommen werden. Am 11. Oktober
werden die Cortes wieder eröffnet werden.

Der Krieg in Okſtaſſten,
Nach Pariſer Privatmeldungen aus NewYork erwartet

man als Konſequenz des Artikels 2 (offene Tür in der
Mandſchurei) unmittelbar die Bildung einer internatio-
nalen Geſellſchaft zur

Exploitierung der reichen mandſchuriſchen Kohlenlager
ſowie die Errichtung von Zweigniederlaſſungen bedeutender
japaniſcher und amerikaniſcher Firmen in Mukden, wo die
Einführung elektriſcher Beleuchtung geplant iſt. Für die
den vornehmen Ruſſen gehörenden Beſitzungen in Korea
liegen, wie es heißt, amerikaniſche Kaufanerbietungen vor.
Alle dieſe Verſionen ſind bezeichnend dafür, daß man in
amerikaniſchen Kreiſen die noch zu bewältigenden Ports-
mouther Schwierigkeiten nicht für unüberwindlich hält.

Di in Artikel 2 formulierte Verpflichtung beider Staaten zur
Räumung der Mandſchurei bedeutet nach Meldungen aus Ports-
mouth einen

Sieg der ruſſiſchen Diplomatie.
Baron Komura wollte die Verpflichtung auf Rußland be

ſchränken, Witte dagegen beſtand auf Gegenſeitigkeit, das heißt auf
gleichzeitiger Räumung ſeitens der Japaner ſowohl wie der
Ruſſen, und zwar im Jntereſſe der neutralen Mächte. Die
Japaner andererſeits betrachten die Klauſel über die territoriale
Integrität Chinas als ihre beſondere Errungenſchaft.

Der von der Friedenskommiſſion angenommene Punkt 3
betrifft nicht die Abtretung der oſtchineſiſchen Bahn, die ſpäter
beſprochen twird, ſondern die
Wiedereinſetzung der chineſiſchen Behörden in der Mandſchurei
als Folge des Punktes 2, der für China die Jntegrität und die
Politik der offenen Tür feſtſetzt.

Witte warnte die Berichterſtatter ausdrücklich davor, zu
glauben, daß das Schickſal Koreas und der Mandſchurei
ſowie die Frage der Jntegrität Chinas ſchon erledigt ſeien.
Jede weitere Aeußerung verweigerte er mit dem Bemerken,
daß zehn Mitglieder um den Konferenztiſch ſäßen, die zum
Schweigen verpflichtet ſeien,
hörigen der Miſſionen keine Mitteilungen machen dürften.
Er beſtätigte die neuliche Meldung, daß man einſtweilen
nur über Prinzipien diskutiere. Erſt wenn man über dieſe
einig iſt, wird die

eigentliche Erörterung des Friedensvertrages
begonnen. Es erſcheint nicht ohne Jntereſſe, daß die an
weſenden Bankiers ſoeben verſuchten, einige der ruſſiſchen
Delegierten zu einem Frühſtück einzuladen, zu dem ſie auch
die Japaner mitzubringen verſprachen. Die Ruſſen lehnten
jedoch in ſichtlicher egenhet ab.

Aus Ohyſterbay meldet der Matin: Die Anweſenheit der her
vorragendſten New Yorker Bankiers in Portsmouth und ihre Be
ratungen mit Herrn von Witte gelten als Beweis dafür, daß Ruß
land trotz aller gegenteiligen Verſicherungen geneigt ſei, eine

Kriegsentſchädigung
an Japan zu zahlen.

Die japaniſchen Delegierten erklärten, daß am Mittwoch eine
der japaniſchen Hauptbedingungen zur Diskuſſion gelangen würde.
Japaniſcherſeits wird geglaubt, daß die Ruſſen die Bedingung
verwerfen werden. Da auch die ner auf ihren Forderungen
beſtehen werden, dürfte in den nächſten Tagen

im Stande der Friedensangelegenheiten eine Kriſis
zu erwarten ſein.

Daily Telegraph meldet aus Tokio vom 15. er.
Die Beſetzung von Kamtſchatka

wird bald verkündet werden. Seine Garniſon beſtand nur
Der Ortsrichter von Gödöllö erklärte ganz ausdrücklich, daß aus einem Bataillon und. war ohne Verbindung mit

ruſſiſchen Streitkräften.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 15. Aug. (Bei dem Miſſionsfeſte

in Geuſa), das am Sonntag nachmittag unter ſehr ſtarker Be
teiligung der Bevölkerung ſtattfand, wirkte auch der Poſaunenchor
es hieſigen Jünglingsvereins bezw. Herr Paſtor Jordan mit, Die
eigentliche Feſtfeier fand nach dem Merſeb. Krsbl. nachmittags um
z Uhr in der Kirche ſtatt, und präſentierte ſich die Kirche zum
erſten Male in dem Schmuck, der ihr ſeitens mehrerer Geſchenkgeber
geſpendet worden iſt. Die Nachfeier fand um 5 Uhr im Saale des
Kropfſchen Gaſthofes ſtatt, und erregten die Erzählungen des Herrn
Miſſionars Lehmann aus China das lebhafteſte Intereſſe der
Erſchienenen. Der Vortrag wurde mit geſpannter Aufmerkſamkeit
verfolgt. Das ganze Feſt nahm den ſchönſten Verlauf.

Merſeburg, 15. Auguſt. (Verhaftet) wurde ein
hieſiger Schuhmacher auf Anordnung der Kgl. Staatsanwaltſchaft
in Halle. Derſelbe, Familienvater, hat ſich an ſchulpflichtigen
Kindern vergangen.

2. Annaburg (Bez. Halle), 15. Auguſt. (Jn der letzten
Gemeinderatsſitzung) referierte ein Vertreter der Stuttgarter
Verſicherungsanſtalt über die Verſicherung der Feuerwehr gegen Unfall,
Jnvalidität und Todesſall. Die Verſammlung ſtimmte einer erhöhten
Verſicherung der hieſigen Feuerwehrmannſchaften zu. Ferner wurde die
Anſtellung eines Desinfektors, ſowie die Anſchaffung eines Obduktions-
tiſches und Desinfektionsapparates genehmigt. Einer erkrankten und
unverſchuldet in Not geratenen Frau wurde eine monatliche Unter
ſtützung von 10 Mk. bewilligt.

V Eisleben, 15. Auguſt. (Knappſchaftsgebäude.
Provi n z ial-Lehrerverſammlung.) Dasjetzige Knappſchafts-
kaſſengebäude genügt ſchon ſeit Jahren nicht mehr den Anſprüchen.
Die Mansfelder Gewerkſchaft hat nun in der oberen Rammtorſtraße
einen Bauplatz dem Knappſchaftsvereine umſonſt überlaſſen. Das neue
Gebäude, mit deſſen Bau jetzt begonnen wird, ſoll außer vielen Dienſt
räumen auch einen Sitzungsſaal und Wohnungen für den Rendanten
und Hausmann enthalten. Jn den erſten Tagen des Oktober finden
in unſerer Stadt nach 21 Jahren wieder die Hauptverſammlungen des
Peſtalozzi und Lehrervereins der Provinz Sachſen ſtatt.

Eisleben, 15. Auguſt. (Ein geriebener Schwind-
ler.) Geſtern nachmittag erſchien in einer hieſigen Eiſenhandlung
ein Fremder, angeblich ein Gutsbeſitzer aus hieſiger Gegend, der
Baulichkeiten ausgeführt haben und Oefen kaufen wollte. Der ver-
meintliche Gutsbeſitzer ſuchte ſich auch ſolche aus und teilte mit,
daß ſeine Geſchirre, die zurzeit auf hieſiger Malgzfabrik mit Gerſte-
abladen beſchäftigt ſeien, die ausgeſuchten Oefen abholen, und daß
er letztere, da die Knechte das Geld für die verkaufte Gerſte mit
brächten, bezahlen würde. Doch nun kam der wunde Punkt: der
Herr „Gutsbeſitzer“ brauchte nämlich ſofort Geld und bat aus
dieſem Grunde um ein Darlehen von 300 Mk., das ſofort nach Ein
treffen der Wagen zurückgezahlt werden ſollte. Der Geſchäfts
inhaber erkundigte ſich vorſichtigerweiſe telephoniſch bei der Malz
fabrik; als man ihm antwortete, daß dort Gerſte angemeldet ſei,
zahlte er die 300 Mk. aus, die er ſchwerlich wiederſehen wird; denn
weder der „Herre noch das Geſcherre“ ließ ſich bis jetzt blicken.

Hötensleben, 15. Auguſt. (Von der Kartoffel-
und Obſternte.) Die im Juli niedergegangenen gewaltigen
Regenmaſſen ſind, wie ſich jetzt herausſtellt, im ganzen Umkreiſe den
Kartoffelfeldern von großem Nachteile geweſen.
Durch das üppig emporgewucherte Kraut konnten die Sonnen-
ſtrahlen nicht dringen und infolgedeſſen auch den Erdboden nicht
austrocknen. Jetzt hat ſich nun eine arge Krankheit eingeſtellt, die
naſſe Fäule, die große Verheerungen unter den Pflanzen an
richtet. Die Knollen ſind ſchorfig und riſſig und fangen nach kurzer
Zeit an zu faulen. Beſonders ſchwer leiden die Aecker, die im Tale
und an Bachniederungen liegen. Wenn nicht bald beſtändigeres
Wetter eintritt, ſind die Ausſichten auf eine einigermaßen gute
Mittelernte recht gering. Auch die Obſternte fällt mittelmäßig
aus, wenn nicht gar ſchlecht. War ſchon nach der, Blütezeit der
Fruchtbehang äußerſt gering, ſo haben in den letzten Wochen die
Obſtſchädlinge den Anpflanzungen noch bedeutenden Schaden zu
gefügt. Den Gemeinden, die größere Obſtplantagen beſitzen, er
S in dieſem Jahre ein nicht unbeträchtlicher Ausfall an Pacht-
geldern.

Zeitz, 15. Auguſt. (Nur mit knapper Not) ent-
ging geſtern nachmittag 282 Uhr ein kleines 6——-7jähriges Schul
mädchen einer großen Gefahr. Auf dem Wege zur Schule kam es
auf dem Roßmarkte an dem Plachkyſchen Neubau vorüber. Jm
3. Stock waren Maurer mit Abrüſten beſchäftigt, als ein ungefähr
2 Meter langes Brett aus dieſer Höhe herunterſtürzte und kaum
einen halben Meter von dem Kinde zur Erde fiel. Das Kind war
dem Tode entgangen. Größere Vorſichtsmaßregeln dürften an dieſer
belebten Stelle ſehr am Platze ſein.

o. Helbra, 15. Auguſt. (Waſſerleitungsanlage.
Beſitzwechſel.) Die Gemeinde Ziegelrode bei Helbra hatte ſich im
vergangenen Jahre wegen Anlage einer Waſſerleitung an die Mans
felder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eisleben gewendet. Dieſe
iſt der Gemeinde jetzt inſoweit entgegengekommen, als ſie das erforder-
liche Waſſer faſt unentgeltlich liefern will. Die Koſten und Unter
haltung der ca. drei Kilometer langen Leitung ſoll dagegen die Gemeinde
tragen. Es iſt kein Zweifel, daß der Gemeinde dieſes günſtige An
erbieten außerordentlich willkommen iſt. Die Bahnhofswirtſchaft in
Mangsfeld geht am 1. Oktober d. J. von der Frau Reſtaurateur Paul
auf den Bahnhofswirt Spengler, z. Z. in Lindau (Anhalt), über.
Jetziger Pachtpreis 800 Mk., künftiger: 1400 Mk. Es lagen 53 Offerten
vor die gebotenen Pachtſummen bewegten ſich zwiſchen 800 Mk. und
2600 Mark.

Gommern, 15. Aug. (Der Sittlichkeitsverbrecher
Weider,), der bekanntlich in über zehn Fällen Frauen und Mädchen
vergewaltigt bezw. geſchändet hat, ſollte geſtern morgen 8 Uhr nach
Magdeburg transportiert werden. Jn der Nähe des hieſigen Bahnhofs
jedoch en t wich er; den ihn begleitenden Beamten gelang es erſt nach
langem Hin und Herrennen, des Verbrechers wieder habhaft zu werden.
Er wurde unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln und unter großem An-
drange des Publtkums um 12 Uhr nach dem Bahnhofe befördert.

O Mühlberg a. E., 15. Aug. (Mord wegen verſchmähter
Liebe und Selbſtmord.) Eine grauenvolle Tat hat ſich geſtern
nachmittag im benachbarten Neu-Burxdorf abgeſpielt. Der 26 Jahre
alte Eiſenbahn-Vorarbeiter Otto Heyde aus Ccoſilenzien hatte ein
Liebesverhältnis mit der 22 Jahre alten Gutsbeſitzerstochter Jung
nickel in Coſilenzien, das von dem Mädchen aber wieder gelöſt wurde.
Geſtern nachmittag war die Jungnickel auf dem ihrer Mutter gehörigen,
an der NeuBurxdorf-Coſilenziener Straße belegenen Felde beſchäftigt,
als Heyde daherkam und auf das Mädchen zuging. Dieſes lief indeſſen
laut ſchreiend fort, wurde aber von Heyde eingeholt und zu Boden
geworfen. Aus einem Revolver hat Heyde nun einen Schuß auf das
Mädchen abgefeuert, der die Schläfe traf und den ſofortigen Tod herbei
führte. Der Mörder lief ſodann in das nahe Gehölz, brachte ſich einen
Schuß in die rechte Schläfe bei und verletzte ſich ſchwer. Er fand im
Krankenhauſe Aufnahme und iſt dort bald nach ſeiner Einlieferung ver
ſtorben. Die Leiche des erſchoſſenen Mädchens wurde ins elterliche
Haus geſchafft.

Gr. -Lübars, 15. Aug. (Selbſtmord.) Der Arbeiter G. von
hier hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Man
fand ihn in ſeinem Schlafzimmer am Bettpfoſten hängend tot vor.
Die Urſache wird in ungünſtigen Lebensverhältniſſen geſucht.

Loburg, 15. Aug. (JZum Studium der deutſchen
Schule n) in OeſterreichUngarn, Türkei und Rumänien hat Herr
Lehrer Kuhle einen einjährigen Diſpens erhalten. Nach Ablauf des
Jahres hat Herr K. über ſeine Beobachtungen Bericht zu erſtatten.

Alsleben, 15. Aug. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntage
wurde unter großer Teilnahme von nah und fern das altherkömm
liche Miſſionsfeſt im Pfulſchen Buſche bei Cuſtrena bei herrlichem
Sommerwetter ohne jeglichen Mißklang gefeiert. Es war wunder
herrlich unter den prächtigen hohen Bäumen, die Wind und Sonnen-
ſchein gleicherweiſe fern hielten. Einige Bläſer aus Beeſenlaub-
lingen begleiteten die Geſänge. P. Weiland Alsleben hielt
die Eröffnungsandacht mit Liturgier und Predigt über Luc. 12,
49 und 50. Sie handelte vom Jnhalt und der Kraft des Miſſions

werkes, das Chriſten tun um Jeſu willen, deſſen Bluttaufe der Jn
halt, deſſen Geiſt die Kraft der Miſſion iſt. P. Dr. Zehn-
pfun d-Plötzkau erzählte von Land und Leuten in Japan, dann
deklamierte ein kleines Mädchen aus Cönnern ein Gedicht und die
Pauſe begann mit Kollektenumgang und Schriftenverkauf. P. Lic.
Matthiä- Gröna ſprach über die gegenwärtige Lage der Miſſion
auf der ganzen Welt und P. Riedel- Beeſenlaublingen machte
nach einer Erzählung über Livingſtoneſche Arbeit und Verdienſte
den Schluß, der um 624 Uhr erfolgte, ſo daß die vielen Teilnehmer
noch einen ſchönen Abendſpaziergang hatten. Die bei uns alther-
gebrachte Art, Miſſionsfeſte zu feiern, hat ſich wieder bewährt.

y. Staßfurt, 15. Auguſt. (Die kontinentale Bau-
und Betriebsgeſellſchaft) zu Berlin, Beſitzerin des
hieſigen Elektrizitätswerks, plant die Ausdehnung ihres elektriſchen
Bahnbetriebes auch auf die benachbarte Gemeinde Neundorf. Es
wäre dies eine etwa 3 Kilometer lange Strecke. Die Geſellſchaft
beabſichtigt, auf dieſer Strecke auch Güter zu befördern. Namentlich
gedenkt ſie der Hecklinger Zuckerfabrik künftighin Rüben zuzuführen,

Nordhaufen, 15. Auguſt. (Vom Bau unſerer Tal-
ſperre.) Die Arbeiten an unſerer Talſperre im Tiefental ſind
in der vorigen Woche faſt beendet, und das große Werkſteht
vor der Vollendung. Dieſer Tage wurden wiederum
20 Mann abgelohnt. Die gewaltige Sperrmauer iſt jetzt fertig
geſtellt und die Betondecke bereits aufgeſetzt. Auch das ſtarke Eiſen
geländer, das den über die Mauer führenden Weg abgrenzt, iſt ſchon
zur Hälfte aufgeſtellt. Die Arbeiten an den beiden Entnahme-
türmen ſind bis unter das Dach gediehen und werden in etwa
14 Tagen bis auf die Schieferarbeiten beendigt ſein.

W. Mühlhauſen, 15. Auguſt. Verſammlung des Holz
arbeiterverbandes.) In einer ſtark beſuchten, vom Holzarbeiter
verbande einberuſenen öffentlichen Verſammlung wurde ein Antrag
angenommen dahingehend, daß den Unternehmern der Holzarbeiter-
branche neue Forderungen, die eine Beſſerſtellung der Arbeiter nach
verſchiedenen Richtungen vorſehen, eingereicht werden ſoll. Jm
Weigerungsfalle der Arbeitgeber will man entſprechende Gegenmaßnahmen

treffen. Eine Verſammlung am nächſten Sonnabend ſoll darüber
endgültig Beſchluß faſſen.

W. Erfurt, 15. Auguſt. (Auf den Schienen einge
ſchlafen.) Der Landwirt Schmeißer wurde nachts zwiſchen
12 und 1 Uhr auf dem Bahnkörper zwiſchen Jlversgehofen und
Stotternheim von einem Güterzuge überfahren und lebensgefährlich
verletzt. Er war bei der Bewachung ſeiner Felder auf dem Bahn-
körper eingeſchlafen.

n. Cöthen, 15. Aug. (Zwei Unglücksfälle mit töd-
lichem Ausgange) ereigneten ſich geſtern im nahen Dorfe El s
dorf. Um Einkäufe zu erledigen, war die Gutsbeſitzerin Koſti tz
nach Cöthen gefahren beim Abſteigen blieb ſie im Geſchirr hängen,
ſtürzte zu Boden und zog ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß
ſie heute früh ihren Geiſt auſgab. Beim Getreideeinfahren hatte der
Arbeiter Thetmann ſeinen fünſjährigen Sohn in die Schoßkelle des
Wagens geſetzt, während er ſelbſt nebenher ging. Bei einem plötzlichen
Ruck des Wagens fiel das Kind hinunter und direkt vor die Räder,
die ihm über Kopf und Bruſt gingen. Der Tod des Kindes trat auf
der Stelle ein.

W. Leopoldshall, 15. Auguſt. (Selbſtmord aus Furcht
vor Strafe.) Seinen Tod ſuchte und fand geſtern auf Schacht III
des Herzoglichen Salzwerkes der Fahrſleiger Römer aus Friedrichshall.
Derſelbe war dringend verdächtig, ſich an einem ca. neunjährigen
Schulkinde eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht zu haben.
Er hatte wohl ſeine Jnhaſtnahme vorausgeſehen, denn er fuhr geſtern
zur Frühſchicht ſtatt zur Mittagsſchicht an. Als gegen Mittag auf
dem Werke die Polizeibeamten mit dem Haftbefehl eintrafen und ihn
feſtnehmen wollten, wurde nach ihm geſucht. Nach längerem Suchen
fand man den zerſchmetterten Leichnam im ca. 50 Meter tiefen ſog.
Bremsſchacht der zweiten Sohle. Der Tote hatte ſich ſelbſt gerichtet.

n. Oſternienburg, 15. Aug. (Vergiftetes Waſſer.) Hier
erkrankten und verendeten geſtern plötzlich mehrere Enten, die ſich auf
dem Dorſteiche getummelt hatten. Bald ſchwammen auch zahlloſe tote
Fiſche an der Oberfläche des Waſſers. Man forſchte nun nach der
Urſache dieſer auffälligen Erſcheinung, wobei ſich ergab, daß das Waſſer
vergiftet war, anſcheinend durch Hineinleiten von Säure. Es wird ein
Racheakt als vorliegend angenommen. Der Geſchädigte, Gutsbeſitzer
Diener, hat eine Belohnung von 50 Mk. für Ermittelung des ruch
loſen Täters ausgeſetzt.

W. Hersfeld, 15. Aug. (Ge h. Regierungsrat Dr. Konrad
Duden), der durch ſeine Tätigkeit auf dem Gebiete der deutſchen
Rechtſchreibung bekannt iſt, tritt am 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand.

W. Meiningen, 16. Auguſt. (Wieder ein Eiſenbahn
unfall.) Heute morgen 3 Uhr 33 Min. lief der Schnellzug
Nr. 1222 von Schweinſurt bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof
auf einige leere Güterwagen. Die Lokomotive iſt entgleiſt; der
Materialſchaden iſt gering. Perſonen wurden nicht verleßt.

Vermiſchtes.
Aus den Reiſen des Kaiſers hat die preußiſche Eiſenbahn

verwaltung ziemlich erhebliche Einnahmen. Die beiden kaiſerlichen
Sonderzüge, die für die Reiſen des Kaiſers und der Kaiſerin beſtimmt
ſind, werden zwar vom Staate koſtenlos geſtellt, aber für die Reiſen
ſelbſt muß der Kaiſer bezahlen. Wie bedeutend dieſe Einnahmen für
den preußiſchen Staat ſind, geht daraus hervor, daß die Fahrt des
Hofzuges von Berlin nach Elbing der E. Ztg. zufolge über 6000 Mk.
koſtet. Die Fahrtkoſten des Hofzuges werden berechnet wie die jedes
andern Sonderzuges, nämlich 1,20 Mk. für jeden Kilometer der Lokomotive,
40 Pfg. für jeden Kilometer und jede Achſe eines Perſonenwagens und
20 Pfg. für jede Achſe eines Schutz- und Gepäckwagens. Der kaiſerliche
Sonderzug zählt 36 Achſen, wovon 30 auf die Perſonenwagen und 6 auf
Schutz und Gepäckwagen entfallen. Die Eiſenbahnlinie von Berlin bis
Elbing beträgt 473 Kilometer. Die Reiſekoſten des Kaiſers kann ſich demnach
M ſelbſt leicht ausrechnen. Sie ſtellen ſich für die Strecke Elbing-

adinen auf 244,80 Mk. Reiſt der Kaiſer von Berlin nach Rominten,
ſo muß er für die 770 Kilometer lange Strecke 11 088 Mk. Fahrgeld
zahlen die Rückfahrt koſtet ebenſoviel. Jn jedem Hofzuge befindet ſich
ein Jngenieur, der für die betriebsſichere Ausrüſtung des Hofzuges
verantwortlich iſt. Jeder Wagen wird von einem beſonderen techniſchen

ilfsbeamten überwacht. Alle Einrichtungen ſind ſo getroffen, daß ein
chadhaftwerden des Hofzuges auf offener Strecke ſofort wieder aus

geglichen werden kann. Die zuſtändige Eiſenbahndirektion hat nur für
den Bahnkörper und die Beförderung des Zuges zu ſorgen, alles übrige
iſt Sache des leitenden Jngenieurs.

Seinen 85. Geburtstag begeht am 24. d. Mts. der kaiſerliche
Wirkliche Geheime Rat Graf Guſtav von Brandenburg, der
letzte Träger ſeines Namens und Enkel König Friedrich Wilhelms II.
aus deſſen morganatiſcher Ehe mit der Gräfin Sofie Julie von Dönhoff.
Der Graf ſtand lange im diplomatiſchen Dienſte Preußens, dann des
Reiches und nahm 1887 als deutſcher Geſandte in Brüſſel ſeinen
Abſchied. Er lebte unverheiratet auf ſeinem ſchleſiſchen Schloſſe Domanze.

Der Herzog von Anhalt läßt ſich auf ſeiner oſtpreußiſchen
Herrſchaft Wald hauſen ein Jagdſchloß erbauen. Es wird im
Walde am Milchbuder Wege zwiſchen der Ortſchaft Bubainen und
der Oberförſterei Waldhauſen errichtet.

Antomobilunfall zweier Rooſevelts. Zwei nahe Verwandte des
Präſidenten Rooſevelt, Gladys und Eugenie Rooſevelt, 16 und 18 Jahre
alt, verunglückten auf einer Wagenfahrt auf LongJsland durch
Scheuwerden der Pferde. Die beiden Damen wurden aus dem Wagen
geſchleudert, wobei Gladys Rooſevelt ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

In tiefe Trauer iſt kürzlich die Familie des Beſitzers Damaſchke
vom Jaſtrower Abbau verſetzt worden. Der 22jährige Sohn derſelben,
welcher mit Heueinfahren beſchäftigt war, fiel ſo unglücklich vom
Wagen, daß ihm die Räder über Kopf und Bruſt gingen. Der
Schwerverunglückte, der außer Rippenbrüchen und inneren Verletzungen
auch eine ſtarke Kopfquetſchung davontrug, wurde nach Meldung der
D. Z. ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, woſelbſt er aber bald
verſchied. Vor einigen Monaten verlor dieſelbe Famlie einen älteren
Sohn auf ähnliche Weiſe durch den Tod.

Frühzeitig entladen. Als der Büchſenmacher Reichſtein in
Trier am Dienstag als Sachverſtändiger im Landgericht ein be
ſchlagnahmtes Gewehr entladen wollte, ging die Waffe frühzeitig los.
Die Ladung drang Reichſtein in den Kopf und tötete ihn ſofort.

Herzſchlag im Bade. Jnſolge eines Herzſchlages iſt der Paſtor
Neumann aus Eſſen (Ruhr) kürzlich in Langeoog beim Baden
ertrunken.

Die vertauſchten Kinder. Man ſchreibt der Kölniſchen Volks
seitung aus NewYork vom 3. Auguſt: Vor einigen Tagen hat in
einem größeren Orte in Wisconſin ein Tanzvergnügen ſtattge-
funden, an welches eine größere Anzahl von Frauen noch lange
zurückdenken wird. Der hieſigen Sitte gemäß, waren die meiſten
Damen mit ihren Babys erſchienen. Um den Damen das Tanzen
zu ermöglichen, übernahmen es mehrere liebenswürdige Herren,
auf die Kleinen und Kleinſten aufzupaſſen, während die Mütter
ſich unterhielten. Es vergingen zwei, drei, vier Stunden, aber alle
von den allmählich ungeduldig gewordenen Freiwilligen an die dem
Tanzvergnügen „huldigenden Mütter abgeſandten Parlamentäre
kehrten ſtets mer Erwiderung zurück, daß man nun einmal im
Tanzen begriffent ſei und daß man bis zum Morgengrauen fort
tanzen werde. Endlich gegen 3 Uhr morgens begann die ſchreckliche
Rache der gezwungenen Wächter: ſie entkleideten die Babys und ver
tauſchten die einzelnen Kleidungsſtücke, ſo daß keines der Kinder
mehr die eigenen Sachen anhatte. Als der Tanz zu Ende war,
holten die Mütter ihre ſanft ſchlafenden Kleinen, die ſie in der Eile
einfach nach der Kleidung ausſuchten, ſtiegen in die Wagen zur
Heimfahrt und waren bei Tagesanbruch zu Hauſe. Bald gab es
eine Aufregung in der ganzen Umgebung: Mädchen waren Knaben
geworden und umgekehrt, Schwarzköpfchen waren blond, Blond-
gelockte ganz kahl geworden, der Aufruhr war einfach unbeſchreiblich.
Und nun begann eine „Frauenbewegung“, wie ſie nicht oft da
geweſen iſt. Da die Bauernhäuſer ſehr weit voneinander lagen,
dauerte es mehrere Tage, bis alle Kinder richtig untergebracht
waren. und mehrere Wochen, bis die Frauen wieder friedliche
Mienen zur Schau trugen. Die Spaßvögel haben ſich aber ſeitdem
nicht wieder in der Gegend blicken laſſen.

Merkwürdige Hähne. Die Japaner gelten ſeit langem als
Meiſter in der Kunſt, merkwürdige Umformungen der Natur zu
ſchaffen. Sie haben die berühmten Zwergbäume und die winzigen
Hunde, die nicht viel größer ſind wie eine Fauſt, gezüchtet.
Neuerdings iſt ihnen nun eine nicht weniger merkwürdige Leiſtung
auf dieſem Gebiete gelungen: Hähne mit ungeheuer langem
Schwanz zu züchten Zu dieſem Zweck haben ſie die Phönix-
raſſe, die bereits ziemlich lange Schwanzfedern hat und die in den
Darſtellungen auf ihren religiöſen Monumenten eine große Rolle
ſpielt, gewählt. Von dieſer Rolle hat ein Japaner in Kochi in der
Provinz Tora einen Hahn gezüchtet, deſſen Schwanzfedern, zwanzig
an der Zahl, eine Länge von 4,50 Metern erreichen. Um dieſes
außerordentliche Wachstum der Schwangzfedern hervorzurufen, hal
ten die Japaner das Tier, wie das Magaſin Pittoresque berichtet,
während der Mauſerzeit in einer ſehr feuchten warmen Atmoſphäre;
ferner zwingen ſie es, ſich ſtändig auf einer hohen Aufſetzſtange zu
halten und hängen immer ſchwerer werdende Gewichte an die
Schwanzfedern.

Kirchliche Anzeigen.
Zu u. L. Frauen Freitag, den 18. Auguſt, vorm. 9 Uhr

Beichſe und hl. Abendmahl Archidiak. Pfanne.
Zu St. Georgen: Freitag, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde; Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, dew417. Auguſt,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Panluskirche Donnerstag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9. Paſtor von Broecker

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Auguſt 1905.
Aufgeboten Der Weißgerber Albert Gräbner, Lilienſtr. 6 und

Nanny Frühauf, Lilienſtr. 12. Der Jnvalide Karl Glück, Scharren-
ſtraße 2 und Amande Borchardt, Kl. Sandberg 17. Der Molkerei
verwalter Wilhelm Suhr, Proſigk und Jda Mierſe, Südſtr. 51. Der
Mittelſchullehrer Albert Mohrhardt, Viktoriaſtr. 38 und Erna Krajewski,
RudolfHaymſtraße 32.

Eheſchliehungen Der Muſiker Richard Grunow, Parkſtr. 21 und
Helene Becker, Parkſtr. 23. Der Fabrikant Eduard Klickermann, Zerbſt
und Eliſabeth Spatzier, Luiſenſir. 18.

Geboren Dem Werkmeiſter Guſtav Goldſchmidt, Merſeburger
ſtraße 112, S. Guſtav. Dem Dekorateur Emil Quinque, Parkſtr. 6,
T. Herta. Dem Handarbeiter Heinrich Schmiady, Ludwigſtr. 20, S.
Otto. Dem Oberpoſtaſſiſtenten Ernſt Felgner, Bertramſtr. 25, S. Horſt.

Geſtorben Des Lokomotivhilfsheizers Wilhelm Sandau S. Erich,
5 Mon., Kl. Berlin 2. Des Krahnſührers Friedrich Mertens S. Karl,
9 Mon., Zwingerſtr. 29. Der TelegraphenSekretär a. D. Albert
Schneider 68 J., Charlottenſtr. 6. Der Bergarbeiter Hermann
Trautewig, 29 J., Klinik. Des Schuhmachers Auguſt Kieſche T. Ger
trud, 10 Mon., Streiberſtr. 18. Des Geſchirrführers Auguſt Jecht T.
Berta, 9 Mon., Landwehrſtr. 7. Des Arbeiters Otto Krauſe T. Martha,
5 Mon., Glauchaerſtr. 47.

Auswärtige Aufgebote: Der Kgl. Bergaſſeſſor Wilhelm Hammer,
Königshütte und Frieda Klöppel, Eisleben. Der Bäckermeiſter Kurt
Barth und Marie König, Staßfurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Auguſt 1905.

Eheſchließungen Der Schloſſer Robert Schau, Wilhelmſtr. 4 und
Emma Schönau, Möſt.

Geboren Dem Bauarbeiter Friedrich Brömn.e, Fuchsbergſtr. 5,
S. Friedrich. Dem Steinſetzer Wilhelm Paarſch, Triftſtr. 9, T. Marie.
Dem Maurer Johannes Hottenrott, Gr. Brunnenſtr. 31, S. Willi.

Geſtorben Des Steinſetzers Wilhelm Paarſch T. Marie, 1 Tag,
Triftſir. 9. Des Privatmanns Karl Klepzig Ehefrau Amalie geb.
Hoffmann, 57 J., Berlinerſtr. 32. Des Schriftſetzers Otto Bloß S.
Willi, 11 Mon., Schillerſtr. 27. Der Kreistierarzt a. D. Karl Enke,
65 J., Geiſtſtr. 5.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmſtr. d. Landw.-Kavall. Drag.

Regts. Nr. 13 C. F. Walther aus Flensburg. Frau v. Frankenberg-
Proſchlitz, Prof. Elbinghaus, beide aus Breslau. Rubineck nebſt Ge
mahlin aus Budapeſt. Direktor Vollhering aus Lübeck. SubDirektor
C. Hamann aus Frankfurt. Generalagent Mierus aus Magdeburg.
Kaufleute B. v. Suchorzenski aus Chemnitz, R. Loparde aus Stutt
gart, A. Gieſe, W. Dorrhauer, beide aus Leipzig, G. Lenze aus Eßlingen,

Heinz aus Pforzheim, L. Feis aus Hamburg, E. Hanſohn aus
Frankfurt, Hanemann aus Braunſchweig, Neuhaus aus M.-Gladbach,
A. Ehmann aus Hanau, C. Lohoff, H. Hofer, A. Leidold, M. Mark,
E. Schulze, D. Salomon, R. Otto, O. J. Griebel, W. Samelſohn,
E. l'Orange, P. Cahn, Wolfenſtein, M. Zierold, ſämtlich aus Berlin.

-;J„

Jn Vertretung verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, für Börſen- und
Handelsteil: Max Ebeling für Provinz und Allgemeines, ſow e für Lokales
Lothar Heeſe in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden HZuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkript
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
venluell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

bis [5. October
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Tadellos und schnellreinigt und färbt alles

K. Mauersberger
Färberei und chemische Reinigungs- Amstalt,

Mechanisches Teppich-KlopfwerkK.
Grösstes Etablissement der Provinz. Veber 100 Angestellte u. Arbeiter.

6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei. [0641

Fernruf 1248 und 1252. Fabrik- Fernruf Ammendorf 20.

Die Einweihung des dem Dichter des Preußenliedes:
Bernhard Thierseh errichteten Denkſteines findet
am Sonntag, den 3. September d. Js., nachmittags 3 Uhr
in Kirchſcheidungen ſtatt.

Zu dieſer Feier wird hiermit freundlichſt eingeladen.

Querfurt, den 14. Auguſt 1905.
Namens des Komitees:

von elldor ff. Königlicher Landrat.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [0684

duweliere und EdelschmliedeKönigl. ärioen. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

[1238

Dr. med. P. Gräneberg

Sperzialarzt für Hautkrankheiten,

von der Reise
zurück. ne

Erfolgreichen
Rachhülfeunterricht

erteile Schülern u. Schülerinnen
in ſämtlich, er geg. mäßiges
Honorar. Gefl. Offerten unter
Z. v. 638 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [0804

Amthor“““ Höhere Handelslehranstal
Gegründet 1849. zu Gera. Drei Abteilungen.

Behördl. ſubventioniert. Reifezeugniſſe berechtigen f. d. ein
jährig-freiwilligen Militärdienſt, kleine Klaſſen. Schulpenſionat.

Näheres durch die Proſp. [0397

n l Vorzuginene
G AvnellufosWampferverbindungei

Newyork Galtimore
vis Soutdamowo od. ſherdourgr e

M ittelmeer- Aegypten
ostasien- Ausfralien
d die n 7 Da mpfernh ehe S hu a V mr Jeren 9 Aene Sasre Scherheit geboren.

dnere Auskunft ertheilt:
peckoſt Raake u nane, Rieheckpietz

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Konkursmaſſe des Bürſtenwarenhändlers

Hühne, hier, Geiſtſtraße Nr. 23, gehörigen Waren, als:
Kämme, Bürsten, Pinsel, Besen,

Abtretor ete. ete.,
werden vom 17. Auguſt er. ab werktäglich vorm. 9--12und nachm. 3--6 uhr im Laden Geiſtſtraße 23 zu billigen

Preiſen ausverkauft. [1226Max Knoche. Konkursverwalter.

Nur cio Marke „Pfeilring“
gibt Gewüäbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

apg We Lanolin- Fabrik 10985
MartiniKenfelde.

Jalousſen
und RollIIzä den aller Arten

in Molz und Stahl [8497
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesehe Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

Reparaturen sachgemäss.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Prima Frankfurter naturreinen

Aepfelwein,
10 Flaschen 3 Mark exkl.,

ff. Bowlenwein,
à Flasche 60 Pfg. exkl.,

Rheinweineo
von 80 Pfg. die Flasche an,

Rotweine
von 60 Pfg. die Flasche an

Alfred Apelt,
Leipzigerstrasse S.

Jagdgelegenhrit
von jung. Privatier (Landwirt

eventl. Beteiligung. Gefl.
fferten unter Z. r. 678 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [1259
Gevicherte vornehme Dxivtenz.

Wegen Uebernahme eines Gutes
verkaufe oder verpachte mein
in ſchönſter Lage von Wernigerode

belegenes [1240Fremden- Peuſtonshaus

I. Ranges mit voller Einrichtung.
Hohe Rentabilität wird nach
gewieſen. Refl. erfahren Näheres
unter Z. J. 672 durch die
Expedition dieſer Zeitung.

Meine in Aſchersleben an ſchöner
Lage gelegene un

Vi II n h eragreichemI R Obſt undZiergarten, groß. Se Pferdeſtall

und Remiſe, ſoll todesfallshalber
preiswert verkauft werden. Die-
ſelbe hat 11 große elegante Räume,
roße Läden u. Keller und eignetſch vorzüglich für m Arzt od.

Rentier, auch zu jedem ünter
nehmen. Fogtoggrine zur Ver
fügung. Gefl. Offerten niederzu
legen unter Z. a. 662 in der
Expedition dieſer Zeitung. [1045

Automohbil,Aſitziger Benzwagen, 6 Pſeidete

billig zu verkaufen. Angebote
u. Z. k. 649 bef. die Exp. d. Ztg.

Küchenbänke, Stufenleitern dauer-
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

120-130 Ltr. Vollmilch
täglich geſucht. Gefl. Offerten
mit Preis frei Haus Halle unter
Z. m. 673 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

und entlaufen!
groß, grau. Gute sRoediger, Torſtr. 6

Telephon 158.

Keidenhaus Georg Sohwarzzenberger

eDee

Nur Garantiestoſſe.

d 9V e Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

Neueste Brautseide.
F Muster bereitwilligst.

Saalschloss- Brauerei
Freitag, den 18. Augnſt, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

ZWei grosse
Militär-Konzerkr

der geſamten Regimentsmuſik
des I. Oberrhein. Jnfanterie-Regts. Nr. 97.
Leitung: Kgl. Muſikdir. Mattinsen. Garniſon Saarburg.

Außerordentlich gewähltes Programm.
Hierauf:

Gr. Brillant-Schlachtenfeuerwerk,
ausgeführt von Gebr. Pfeiſfer Cröllwitz.

Abends: Präüchtige Beleuchtung der ge-
ſamten Parkaulagen.

Eintritt 50 Pfg. inkl. Steuer. Paſſepartouts 20 Pfg.

1248] F. Winkler.Bad Wiüttelkin d.
Donnerstag abend 8 Uhr

r Kur- Konzert.1255)] C. Rohde.P Be1. Sonnabend, den 19. (neunzehnten) Auguſt 1905

Sommer- Fest
in der „Saalſchloßbrauerei“. Beginn des Feſtes 3 Uhr nach
mittags. Eingeladen ſind nur die ordentlichen und außerordent-
lichen Mitglieder und deren Familienangehörigen. Gäſte dürfen
nicht eingeführt werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der
n geſtattet.Der nach der Saale zu gelegene Eingang zu dem Garten der
Saalſchloßbrauerei wird verſchloſſen gehalten, ſodaß der Eintritt
in das Feſtlokal nur von der Seebenerſtraße aus erfolgen kann.

2. Karten für das Stadt- Theater und für das Neue
Theater können bis zum 20. Auguſt d. Js. in dem Zigarren
geſchäfte des Herrn Rich. Heinze, Gr. Steinſtr. (an der Poſt),
beſtellt werden. Ebenda ſind die Bedingungen einzuſehen. [0913

Der Vorſtand.
Donnerstag, den 17. Auguſt er.

findet im Etabliſſement „Freybergs Garten“, Frieſenſtraße,
Große Wohltätigkrits-Porſtellung

ſtatt, beſteh. aus Jnſtrumental u. Geſangskonzert, Jllumination,
Feuerwerk und Sommernachtsball unter gütiger Mitwirkung

a) des Muſikorcheſtervereins „Die alten Deutſchen“,
36 Muſikkünſtler unter Leitung des Muſiklehrers Herrn
Martin Quentin;b) des Geſangvereins „Myrthe“, 40 Sänger, 'Dirigent Herr
Lehrer Reinhold Dönicke,

e) der Pyrotechniker Herren Gebr. Pfeiſſer, Halle a. S.
J mpig, welche ein großes Brillantfeuerwerk abbrennen
werden

Bei eintretender Dunkelheit Jllumination des ganzen
Gartens durch den Wirt, Herrn Leonhard Müller.

Nach Schluß des Feſtes findet im Saale des Etabliſſements
großer Sommernachtsball bei gut beſetztem Orcheſter ſtatt.

Programme, welche zum Eintritt berechti ſind zu25 Pfg. erhältlich. Näheres ſiehe Anſchlagſäulen

Deutſche Reichsfechtſchule.
Verband für Halle a. S. und Umgegend.

Der Verbands- Vorſtand.

NacGel „Zum erzog“.Donnerstag, den 17. I.

Bouilſon- Liecler-Abenck
des Gesang vereins Sängerkreis,
wozu ergebenst einladet

1256] Paul Zwanzig.
Besonders wertvoll während Blüthner Flügel,
der Sommerszelt, wo sichfrische Bouſllon nur gohwer rennt erhalten, prachtvoller Ton,

wewahren est für den ſehr billigen Preis vonauſbewanren 900 Mk. r verkaufen. (0619
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Garant. reinen Sämtl. Malerarbeiten, Tapezieren,

bienen-Kehlendertonig en

Kopseln
die besten

cäitres apent, e
Leipzigerſtra e 8 kinderliebe Dame würde meinem

Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins. g. fleißigen u. begabten 12-iäbr,
7 Töchterchen eine Heimat bietenWasehgelässe. e n die Ghehean die editionR. Günther. Kellnerſtr. 13Nähe Hallmarkt. Rab.Sp. Mark. -=JZ

Tpoſo- NNeater

Direktion Gustav Poller.
Allabendlich

beiſpielloſer Lacherfolg

der [1217
Lietoria-Sängor,
die bedentendſte junoiſſiſte

Herren- Geſellſchaft
Dentſchlands,

Jnhaber des Kunſtſcheines für
Geſang u. Schauſpiel vom Kgl.
Konſervatorium zu Dresden.

Heute, den 16. Auguſt:
Völlig neues Repertoir.

U. a.
Excellenz kommt!

Militäriſche Humoreske
von F. NMeysel, bearbeitet nach

der S r Humoreske
Freiherrn V. Sohliecht.In herlin über 400 Mal

mit größtem Erfolge auf-
geführt.

Ca. 25 Mitwirkende.

Malballa- Theater.

Direkt.: Otto Herrmann.
Ab 16. Auguſt 1905 und

folgende Tage:
Anf. 8 Uhr Kaſſenöffn. 7 Uhr

Grofzes
Sperialitäten- Programm.

Lea Leony
in ihrer Szene: „Von den

Brettern zum Brett'l“.

Signor Carlo AlImado
Antipode.

The 3 Bernhardts,
phänomenaler Kraft-Akt.

Wacker- Trifolium,
1 Dame, 2 Herren,

komiſches Geſangs-Terzett.
The Balzers,

Trampolin-Akrobaten.
Brooks Dule e Blitz

„Eine Heimfahrt mit
Hinderniſſen“.

Karl Köberich,
Salon- Humoriſt.

Gisela Konrady,
Tyrolienne- Exzentrique.

Jean Paul,
Komiker. [1221

American Bioscop
(Julius Greenhaum).

Wintergarten
(Garten resp. Saal).

Täglich 8 Uhr
werden Tränen gelacht

über die altbeliebten

Steidl-

Sänger
mit ihrer urkomiſchen Parodie

Cabaret-
Nieselpriem
Entree 60 Pfg. (Jm Vor-verkauf 50 Pfg. bei Stein
brecher Jasper und
Franz Reuter, Riebeckpl.)

Loge 1,50 Mk.
Sperrſitz (num.) 1,20 Mk.

Vorverkauf der num. Sitze
tagsüber im Wintergarten.

Haben Sie ſchon d
16 A Wolle rn da
E. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Mit 1 Beilage.
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Donnerstag

Landeszeitung
Beilage zu Nr. 383 der Halleſchen Zeitung

für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 16. Auguſt.
Die Wochentage im Volksaberglauben.

Die einzelnen Tage der Woche haben im Volksaberglauben ihre
verſchiedenen Bedeutungen, und es dürfte nicht unintereſſant ſein, ſich
einmal etwas näher damit zu beſchäftigen. Der Montag (dies lunae),
der ſeinen Namen zu Ehren des Mondes führt, gilt nicht als glück
bringend, er ſoll indeſſen prophetiſch für die ganze Woche ſein. Am
Montag darf man keine Reiſe antreten, kein Kind zuerſt zur Schule
ſchicken, keine Saat ausſtreuen, kurz nichts unternehmen, was irgend von
Wichtigkeit iſt, denn „Montagswerke werden nicht wochenalt“. Kinder,
die an einem Montage geboren werden, ſollen eines jähen Todes ſterben.
Der Dienstag (dies martis), einſt dem Mars geweiht, hat ſchon
einen beſſeren Ruf. Er ſoll vor allem günſtig zur Eingehung einer
Ehe ſein und dem Paare, das an ihm vor dem Altar tritt, eine glück
liche Zukunft verheißen. Am Mittwoch (dem römiſchen dies mereurii,
d. h. Tag des Merkur) ſoll man kein Kind taufen, weil es ſonſt arbeits
faul würde, auch das Vieh nicht auf die Alm treiben oder die Ställe
reinigen. Kälber, die am Mittwoch zur Welt kommen, gehen nach Anſicht
des Volkes zugrunde. Zur Getreideausſaat ſoll ſich indeſſen der Mitt
woch beſſer eignen als irgend ein anderer Wochentag. Beſonders
gute Eigenſchaften werden dem Donnerstag zugeſchrieben, der bei
den alten Germanen dem Donar geheiligt war. Er gilt als glück
ſpendend und wird gleich dem Dienstag für trefflich zur Eheſchließung
geeignet erklärt. Wohnungs- und Stellenwechſel ſind ſtets an dieſem
Tage zu bewirken, wenn die Veränderung zum Vorteil ausſchlagen ſoll.
Völlig verſchrien iſt dagegen der Freitag, der nach allgemeiner
Meinung nichts als Unheil im Gefolge hat. An ihm darf keine
Unternehmung von Bedeutung begonnen, kein Brot gebacken werden,
denn „Freitag-Brot bringt Angſt und Not,“ keine Hochzeit ſtattfinden,
keine Wäſche gewaſchen werden uſw. Was man in der Freitagnacht
träumt, ſoll in Erfüllung gehen. Schneidet man ſich am Freitag die
Nägel, ſo bekommt man Geld und bleibt von Zahnſchmerzen
befreit, wechſelt man aber das Hemd, ſo iſt man vor An earfadr ſicher.
Der Sonnabend (dies saturni), im alten Rom dem Saturn heilig,
führt nach dem Volksaberglauben ſowohl Gutes wie Schlimmes mit ſich.
An ihm empfiehlt es ſich, einen Neubau „richten“ zu laſſen, vom
Spinnen ſoll man abſehen. Die Samstagnacht gilt als Geiſternacht.
Vom Sonntage endlich, der als „dies solis“ dem Tagesgeſtirn
unterſtand, wiſſen wir, daß er die an ihm geborenen Kinder zu Glücks
kindern macht, dagegen bringt er demjenigen, der ihn nicht heiligt,
ſondern während ſeiner irgend welche Werktagsarbeit verrichtet, Unglück
und Schaden.

—ZD r 5
GuſtavAdolfStiftung.

Die 58. Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins der Guſtav
Adolſ Stiftung findet in den Tagen vom 18. bis 23. September in
Bromberg ſtatt. Sie beginnt am Montag, 18. September nach
mittags mit einer Beratung des Zentralvorſtandes. Auf Dienstag
vormittag ſind außer weiteren Beratungen des Zentralvorſtandes die
Jahresverſammlung des Provinzialvereins der Lutherſtiſtung ſowie die
10. Diaſpora Konferenz angeſetzt. Nachmittags findet eine nichtöffentliche
Verſammlung der Abgeordneten ſtatt dieſer folgen um 8 Uhr abends drei
öffentliche volkstümltiche Verſammlungen der Mitglieder und Freunde
des GuſtavAdolf-Vereins. Mittwoch vormittag begeben ſich die Teil
nehmer in Feſtzügen in die Pfarrkirche und in die Paulskirche zum
Feſtgottesdienſt. Die erſte öffentliche Hauptverſammlung
beginnt mittags um 12 Uhr in der Paulskirche. Jn dieſer wird u. a.
die Ueberreichüng der Geldfeſtgaben erfolgen und der Jahresbericht des
Zentralvorſtandes durch deſſen theologiſchen. Berufsarbeiter Paſtor
Braunſchweig aus Leipzig erſtattet werden. Nachmittags um
5 Uhr findet wieder eine nichtöffentliche Verſammlung ſtatt. Für
den Abend ſind volkstümliche Verſammlungen vorgeſehen.
Die zweite öffentliche Hauptverſammlung
findet Donnerstag vormittag in der Paulskirche ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. ein Vortrag des Profeſſors D. Vaucher
aus Paris über die Lage der evangeliſchen Kirchen in
Frankreich, Ueberreichung der GuſtavAdolfKindergabe durch Herrn
Schlunk aus Bremen und Beſchlußfaſſung über das gemein
ſame Liebeswerk, für welches die Gemeinden Fürſtenfeld in
Steiermark, Gramtſchen in Weſtpreußen und Singen in Baden vorge-
ſchlagen ſind. Nachmittags werden Kindergottesdienſte abgehalten. Am
Freitag ſoll eine Fahrt nach Marienburg zur Beſichtigung des Ordens
veranſtaltet werden.

Mitglied des Zentralvorſtandes iſt u. a. auch Herr Konſiſtorialrat
Profeſſor D. Haupt in Halle a. S.
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Jahresfeſt der Ephorie Halle Land II.
Am vergangenen Sonntage von nachmittags 3 Uhr ab hielt der

Zweigverein des GuſtavAdolf-Vereins der zweiten Halleſchen Land
ephorie ſein Jahresfeſt in Mötzlich ab. Vor der überaus zahlreich
zuſammengekommenen Gemeindegliedern und Gäſten, die die Kirche
bis auf den letzten Platz beſetzt hatten, hielt Herr Paſtor Scholl
meyer- Merſeburg die Feſtpredigt über die Offenbarung Sankt
Johannes 2, Vers 8 bis 10. Der Kollektenertrag erreichte eine Höhe
von 83,21 Mk. An die kirchliche Feier ſchloß ſich eine Nachfeier im
Garten des Mötzlicher Gaſthauſes, die ebenſo ſtark beſucht war.
Nachdem die Feſtlichkeit unter der dankenswerten Mitwirkung des
Jünglings Bläſerchors aus Trotha durch Begleitung der
geſungenen Choräle eingeleittt war, ſprach Herr Paſtor
Block- Petersberg und gab in knappen, kernigen Worten
ein Lebensbild des tapferen Schwedenkönigs, des Retters
des Evangeliums in Deutſchland, während Herr Paſtor
Grollems- Gutenberg die Not und Sorgen unſerer Glaubensbrüder
in der Diaſpora des Oſtens unſeres Vaterlandes ſchilderte und mit
ergreifenden Bildern belebte. Zum Schluß erſtattete der Ortspfarrer, Herr
Bode, den Jahresbericht und ſprach das Schlußwort und den Segen.
Alle hatten bis zum Schluſſe ausgehalten und waren mit Jntereſſe
den Vorträgen gefolgt. Eine Tellerſammlung ergab noch den Erlös

von 36,33 Mk., ſodaß im ganzen den Zwecken des Vereins der Ertrag
von 120,94 Mk. zugeführt werden konnte, da auch aus dem Schriften
verkauf noch 1,40 Mk. gewonnen war.

Der neue Straßenkanal in der Großen Ulrichſtraße iſt
nunmehr fertig geſtellt. Sämtliche Eigentümer von Grundſtücken
in der genannten Straße werden unter Hinweis auf S 29 Abſatz 1
der Bau Polizei Ordnung vom 10. April 1889 durch die Polizei-
Verwaltung aufgefordert, die Herſtellung des endgültigen An-
ſchluſſes ihrer Grundſtücke an den neuen Straßenkanal binnen drei
Monaten zu bewirken. Die Ausführung der Arbeiten erfolgt durch
das Tiefbauamt auf vorherigen rechtzeitig zu ſtellenden Antrag
des Hauseigentümers und nach Einzahlung einer den vorausſicht-
lichen Koſten entſprechenden Sicherheit nach Maßgabe der von der
PolizeiVerwaltung genehmigten und beim Antrag mit einzu
reichenden Zeichnung über den auszuführenden Anſchluß.

Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom 30. Juli
bis 5. Auguſt war die Sterblichkeit in Halle nur wenig geringer als
in der Vorwoche; ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 35,6 von
tauſend Lebenden, mithin auch weniger als in der gleichen Woche
des Vorjahres, in der ſie ſich auf 41,6 belief. Von den deutſchen
Großſtädten hatten in dieſer Woche Poſen (mit 43,7) und Stettin
(mit 40,4) ungünſtigere Verhältniſſe als Halle; erheblich niedrigere
Sterbeziffern hatten dagegen Dortmund, Köln, Aachen, Magdeburg,
Leipzig, Chemnitz, bedeutend niedrigere u. a. noch Berlin, Hamburg,
München, Nürnberg, Stuttgart, Frankfurt a. M., Bremen, Hannover,
Dresden. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 119 Perſonen gegen 128 in
der Vorwoche, darunter befanden ſich jedoch 71 Kinder im erſten
Lebensjahre gegen 69. Die Säuglingsſterblichkeit betrug 21,2 pro Jahr
und Tauſend der Lebenden in Halle und wurde nur von Stettin
übertroffen. Unter den Erkrankungen haben ſeit der Vorwoche
die der Verdauungsorgane wieder zugenommen die der Atmungs-
organe und die Jnfektionskrankheiten ſind dagegen ſeltener geworden.
Es haben Magen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall in 69 Fällen,
darunter 60 Säuglinge, Krankheiten der Atmungsorgane in ſieben,
Tuberkuloſe in ſechs Fällen, Maſern und Diphtherie in je einem Falle
zum Tode geführt Scharlach, Keuchhuſten, Unterleibstyphus und Kind-
bettfieber haben kein Opfer gefordert. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben wieder vier Perſonen.

Wanderlehrkurſus für Volks und Jugendſpiele. An dem
Kurſus, der gegenwärtig (noch bis zum Sonnabend, den 19. d. M.)
im Auftrage des Unterrichtsminiſters durch den Turnlehrer Freund
aus Halle a. S. in Eisleben abgehalten wird, beteiligen ſich einige
fünfzig Lehrer aus Stadt und Land. Die Lehrer vom Lande, denen
durch die Teilnahme am Kurſus Unkoſten entſtehen, erhalten eine Ent
ſchädigung durch den Miniſter.

Reformen der Krankenverſicherung werden nach beſtimmt auf
tretenden Gerüchten von der Reichsregierung vorbereitet, obſchon erſt
das Jahr 1903 durchgreifende Aenderungen des Krankenverſicherungs-
geſetzes brachte. Die Reichsregierung iſt wohl auch durch den wachſenden
Einfluß der Sozialdemokratie in den Ortskrankenkaſſen veranlaßt
worden, im Jntereſſe der Verſicherten ſchon nach ſo kurzer Zeit neue
Reformen anzubahnen. Die Errichtung freier Hilfskaſſen bot gewiſſe
Vorteile. So haben die Handlungsgehilfen eine ſolche ſichere und
leiſtungsfähige freie Hilfskaſſe, die von der Zugehörigkeit zu einer
Zwangskaſſe beſreit, in der Deutſchnationalen Kranken und Begräbnis
kaſſe, Sitz Hamburg. Die Deutſchnationale Krankenkaſſe hat ſich nach
dem Jahresberichte durchaus des Vertrauens wert gezeigt, das ihr
entgegengebracht wird.

Zwei größere beſſere Reſtaurants werden in Kürze hier eröffnet
werden. Das Hotel „Metropole“, Gr. Steinſtraße 64 gelegen, das
Reſtaurationsräume, Weinſtuben und Logierzimmer in vornehmer
Ausſtattung erhalten wird, gehört dem Herrn Gaſtwirt Rudolf
Dietrich, zurzeit Bewirtſchafter des Reſtaurants „Zum Rade-
berger“. Das andere Reſtaurant, Gr. Steinſtraße 71, Ecke Martins-
berg, iſt von Herrn Brauereibeſitzer Karl Bauer erpachtet und
eingerichtet worden. Bewirtſchafter desſelben wird Herr Albert
Werner, der langjährige Oberkellner in Bauers Brauerei-Ausſchank.

Der Ausſtand der Bauarbeiter auf dem Neubau der Ober-
realſchule dauert noch an. Keine der Parteien will nachgeben. Zu
Ausſchreitungen der Ausſtändigen den Arbeitswilligen gegenüber iſt es
jedoch bisher noch nicht gekommen.

Jm Konkurſe der Halleſchen Simonsbrotfabrik, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Liquidation in Halle a. S., ſteht nach
erfolgter Prüfung der angemeldeten Forderungen und nach den ſonſtigen
Feſtſtellungen für die Gläubiger eine Dividende in Höhe von 35 0 zu
erwarten.

Freiwillige Gaben für Südweſtafrika. Bei der Haupt
ſammelſtelle der ſreiwilligen Kranken pflege zu Hamburg für das ſüd-
weſtafrikaniſche Expeditionskorps ſind bis zum 15. Juni d. Js. aus
der Provinz Sachſen eingegangen

von der Sammelſtelle des Provinzialvereins vom Roten Kreuz,
Magdeburg, 1 Sack Strümpfe und Hemden

von Kommallein u. Wand, Nordhauſen, 4 Kiſten Branntwein
durch Koinmallein u. Wand, Nordhauſen: von Robert Foerſte-

mann 1 Kiſte Branntwein, von Wilhelm Schüler 1 Kiſte Branuntwein,
von Bartels u. Kropf 1 Kiſte Brauntwein, von Louis Telemann 1 Kiſte
Branntwein.

Der RNaturheilverein Halle Giebichenſtein Trotha errichtet
ebenfalls ein Luft- und Sonnenbad und zwar in der Reil-
ſtraße. Dasſelbe wird im Herbſt fertiggeſtellt, im kommenden Frühjahre
aber erſt ſeiner Beſtimmung übergeben. Von dem übrigbleibenden
Terrain kann der Verein noch etwa 200 Schrebergärten abgeben und
zwar zum billigen Pachtpreiſe von 12 Pfg. pro Quadratmeter.

Der III. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) veranſtaltet
morgen (Donnerstag) abend im Kurzhals ſchen Lokale auf der
Rabeninſel einen Sommerreigen, bei dem auch noch andere Unterhaltung
geboten werden wird. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind will-
kommen.

17. Auguſt 1905.

Die Steidl-Sänger im „Wintergarten“. Jm „Wintergarten“
haben ſich zurzeit die Steidl-Sänger niedergelaſſen. Was ſie durch ihre
Ankündigungen verſprochen hatten, haben ſie in reichem Maße gehalten
und den ihnen vorangehenden guten Ruf in jeder Beziehung gerecht-
fertigt. Humoriſtiſche Vorträge wechſelten in der geſtrigen Eröffnungs-
vorſtellung mit die Lachnerven aufs höchſte reizenden Burlesken.
Das Publikum kargte daher auch nicht mit ſeinem
Applaus, ſodaß manche Soloſänger ſich zu verſchiedenen
Zugaben entſchließen mußten. Auch der ernſte Charakter war
vertreten, und gefiel im erſten Teile beſonders das Lied „Heim-
kehr“ von Fr. Schneider, vorgetragen von Herrn Scheuerl, welches
mit eine Glanzleiſtung des Abends war. An humoriſtiſchen Vorträgen
gefiel beſonders die Ulkiade Kapellmeiſter Müller“, vorgetragen von
Herrn Hugo Schulz, die jeden auch den ernſteſten zur Heiter
keit zwang. Der zweite Teil war gleichfalls vorzüglich. Jede einzelne
Programmnummer war eine Glanzleiſtung. Nach dem humoriſtiſchen
Quartett „Kunterbunt“ trug Herr Franz Schneider eine „muſikaliſche
Rundreiſe“ derart wirkungsvoll vor, daß er bei offener Bühne mit
großem Beifall belohnt wurde und zu verſchiedenen Zugaben ſich
genötigt ſah. Von den folgenden Stücken verdient beſonders
Fritz Steidl in ſeinem Reperloir hervorgehoben zu werden, der
die Poſſe „Ottilie“ und verſchiedene Tierſtimmen täuſchend und
wirkungsvoll vortrug. Auch das letzte Stück, die Originalburleske
„Das Kind in Spiritus“, wurde flott vorgetragen. Nach
15 Minuten Pauſe ging die parodiſtiſch bombaſtiſch muſikaliſch
dramatiſch draſtiſche Kleinigkeit „Cabaret Nieſelpriem“ von Fritz Steidl
in Szene, eine Zuſammenſetzung von Blödſinn, der trotzdem viel belacht
wurde. Dem Ganzen können wir nur das Schlußwort anfügen, daß
die Leiſtungen der Steidlſchen Sängergeſellſchaft hervorragend gute ſind
und wohl wert, von einem recht zahlreichen Publikum beſucht zu werden.

Apollotheater. Mit dem heutigen Tage bringen die „Viktoria-
Sänger“ ein völlig neues Programm, das, die prächtigſten Perlen ihres
Repertoirs enthaltend in dieſer Zuſammenſtellung an künſtleriſch
humoriſtiſchen Darbietungen nicht verfehlen wird, außergewöhnliche Zug-
kraft auszuüben. Vor allem dürſte die militäriſche Humoreske „Excellenz
kommt nach der gleichen Erzählung des bekannten Militär-Humoriſten
Freiherrn von Schlicht den größten Lacherfolg erringen. Jn Berlin
wurde dieſe Humoreske über 400 Mal mit größtem Erfolge gegeben.

Jm Walhalla-Theater beginnt mit dem heutigen Abende ein
völlig neues Programm, das ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Wir
erwähnen nur Lea Leony in ihrer Szene „Von den Brettern zum
Brett'l“, das Wacker Trifolium, Giſela Konrady, die Thyrolienne-
Exzentrique u. a. m. Auf den Spielplan kommen wir morgen aus-
führlich zurück.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden am Freitag den
18. Auguſt, von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große Militär-
konzerte der geſamten Regimentsmuſik des 1. Oberrheiniſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 97 aus Saarburg ſtatt, hierauf großes Brillant
Schlachtenfenerwerk und abends prächtige Beleuchtung der geſamten
Parkanlagen.

Der Verſuchung erlegen. Der etwa 60jährige Landbriefträger
Pl. in Trotha verbrauchte auf ſeinen Dienſtgängen einen verhältnis
mäßig großen Teil ſeines Gehaltes für perſönliche Ausgaben, ſodaß ſein
Dienſteinkommen öfters nicht ausreichte zur Beſtreitung des Haushaltes.
Infolgedeſſen ließ er ſich im Laufe des letzten Jahres wiederholt ver
leiten, ihm auf ſeinen Touren zur Weiterbeſörderung übergebene Geld
beträge in Höhe von 20--50 Mk. zu unterſchlagen, um ſie gelegentlich
wieder zu erſetzen. Dieſe Manipulationen kamen jedoch an den Tag
und es wurde ihm mit Anzeige gedroht. Um einer Unterſuchung
ſeitens ſeiner Behörde und des Gerichts aus dem Wege zu gehen, er
ſetzte er die unterſchlagenen Beträge und ſchied freiwillig aus dem
Poſtdienſte, wodurch er einer Penſion von ungefähr 800 Mk. verluſtig
ging. Er hatte die Abſicht, ſich im nächſten Jahre penſionieren zu laſſen.
Trotha hat er nun ſchleunigſt den Rücken gekehrt.

Unehrlich Volk. Eine ganze Reihe von Diebſtählen ſind in
letzter Zeit wieder hier verübt und der Polizeiverwaltung gemeldet
worden. Mit welchem Raffinement die Diebe bei ihrem lichtſcheuen
Treiben manchmal vorgehen, davon zeugt folgender Fall: Am vor
geſtrigen Montage erſchien ein etwa 30 Jahre alter Mann im ſchwarzen
Gehrock vor dem Tore des v. Jen a'ſchen Fräuleinſtiftes. Von dem
ihm öffnenden Pförtner, dem er bedeutete, er wolle einige Damen
ſprechen, wurde er anſtandslos eingelaſſen. Zu ſpät aber als der
Beſuch ſich längſt empfohlen hatte bemerkte man das Fehlen zweier
goldener Damenuhren, dreier ebenſolcher Uhrketten, zweier goldener
Broſchen u. dergl. mehr. Eine auf dem Alten Markte 8 wohnhafte
Frau, die nur auf wenige Minuten ihre Wohnung verlaſſen
hatte, um Beſorgungen zu machen erſah bei ihrer Räückkehr,
daß ihr von einem ungebetenen Gaſte ein Beſuch abgeſtattet war,
der eine Damenuhr mit goldener Kette im Werte von 60 Mark
hatte mitgehen heißen. Jm Hauſe Reilſtraße 31 wurde eine
Bodenkammer mittels Nachſchlüſſels geöffnet und ein vollſtändiger Anzug,
ein Ring und 18 Mk. bares Geld daraus entwendet. Gleichfalls wurden
im Hauſe Friedrichſtraße 34 eine Anzahl Bodenkammern gewaltſam
geöffnet und verſchiedene Gegenſtände, beiſpielsweiſe ein Portemonnaie
mit 16 Mk. Jnhalt, daraus entwendet. Am vergangenen Montage
gegen 10 Uhr vormittags entriß ein junger Mann, etwa 18--20 Jahre
alt, vor dem Grundſtücke Goetheſtraße 6 der ſechsjährigen Tochter des
Arbeiters Kühlewind, welche Einkäufe beſorgen ſollte, ein Markſtück
und entfernte ſich damit.

Schwer verletzt wurde eine Frau aus Groß-Corbetha in die
hieſige Klinik eingelieſert. Dieſelbe war auf der Straße von einem
ſehr ſchnell fahrenden Radler beim Paſſieren einer Ecke überfahren worden.
Der Radler hatte ſich um die Verletzte nicht gekümmert und war ſchnell
davongefahren, indeſſen iſt er erkannt worden und wird darum ſeiner
Strafe nicht entgehen.

Geſtürzter Krahn. Am geſtrigen Dienstage nachmittags
gegen 4 Uhr kippte in der Hafenſtraße ein Krahn, der zum Ausladen
von Schiffsgütern benutzt wird, um und kam auf einen darunter be
findlichen Kahn zu liegen, wodurch verhindert wurde, daß er in die
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Saale fiel. Die Urſache iſt jedenfalls in dem Ueberladen des Krahnes
zu ſuchen. Der Schaden wird ungefähr 50 Mark betragen.

Nächtliche Streife. Bei der in vergangener Nacht von
3-5 Uhr auf der Würfelwieſe ausgeführten Streife wurde ein Obdach
loſer aufgefunden und eingeliefert.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Für das Landes und Zucht
geſtüt Georgenburg wird nicht, wie verſchiedentlich berichtet iſt, eine
elektriſche Anlage, ſondern eine BenoidGasanlage gebaut, nachdem die
ſelbe bereits früher von dem Landtage genehmigt wurde. Die Aus-
führung der Anlage hat das Königliche Miniſterium für Landwirtſchaft
der Firma Thiem K Töwein Halle a. S. übertragen.

Automatiſche Schrotflinten (Syſtem Browning),Kal. 12, 5 Schuß, neueſtes verbeſſertes Modell mit höchſter Schuß
n ſind zum Preiſe von 185 Mark bei Herrn Walter Uhlig
hierſelbſt, Leipzigerſtraße 2, zu haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

oiſſertation „De vocum sonorumque in strophicis Aeschyli canticis
aequabilitate“ erhielt Herr William Kühn aus Marienburg (Provinz
Weſtpreußen) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „I. Ueber
Abſpaltung von Kohlenſäure im aromatiſchen Carboxyl. II. Darſtellung
von Phenhylſarkoſin-p-Carbonſäure u. a.“ erhielt Herr Carl Guſtav
Müller aus Natal in Afrika von derſelben Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

x

-he. Hochſchulnachrichten. Auf eine 25jährige Tätigkeit als
Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage der ordentliche Profeſſor für die
altteſtamentlichen Wiſſenſchaften in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät
der Univerſität Straßburg i. Elſ. Dr. theol. et phil. Wilhelm
Nowack zurückblicken. Dem wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter am
Bureau für Sozialpolitik Dr. phil. Leopold von Wieſe und
Kaiſerswaldau iſt die venia legendi für Staatswiſſenſchaften
in der philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität erteilt
worden. Der Wiener Chirurgie- Profeſſor Hofrat Dr. Anton
Freiherr von Eiſelsberg iſt vom Royal College of Edinburgh
zum Ehrendoktor ernannt worden. Jm Alter von 57 Jahren ſtarb
in Zürich der verdienſtvolle langjährige Direktor der dortigen
meteorologiſchen Zentralanſtalt Dr. Robert Bilwiller.

-he. Der zweite internationale Milchkongreß des „Milch
wirtſchaftlichen Weltbundes“ findet in Paris vom 16. 19. Oktober
dieſes Jahres ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter

Friedrich Herbſt zu Bernburg in Anhalt, früher zu Stendal, dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Guſtav Heiſe zu Stendal und
dem Arbeiter Wilhelm Miethe zu Döllnitz im Saalkreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“ 14. Auguſt von

Southampton abgeg. „Chemnitz“ 15. Auguſt in Bremerhaven
angek. „Prinzeß Jrene“ 14. Auguſt vormittags 11 Uhr in New-
York angek. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ 14. Auguſt von Phila-
delphia abgeg. „Bayern“ 14. Auguſt in Genug angek. „Darm-
ſtadt 15. Auguſt in Bremerhaven angek. „König Albert“
15. Auguſt vormittags 11 Uhr von Genug abgeg. „Norderney“
15. Auguſt St. Vincent paſſiert. „Kaiſer Wilhelm der Große“
15. Auguſt nachm. 4 Uhr in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Meteor“ 15. Auguſt 9 Uhr
morgens auf der Elbe angek. „Liberia“ 15. Auguſt in Tſingtau
angek. „Prinz Sigismund“ 14. Auguſt von Bahiag nach Madeira
abgeg. „St. Domingo“ 14. Auguſt in Galveſton angek.
„Bethania“, von Baltimore, 14. Auguſt 316 Uhr nachmittags Dover
paſſiert. „Sardinia“ 14. Auguſt 6 Uhr morgens in New-Orleans
angek. „Boruſſia“, nach Oſtaſien, 14. Auguſt 76 Uhr abends
Dover paſſiert. „C. Ferd. Laeiß“, von Oſtaſien, 14. Auguſt
9 Uhr abends von Havre nach Dünkirchen und Hamburg abgeg.
„Prinz Joachim“, nach Havanag und Mexiko, 14., Auguſt 11 Uhr
abends von Bilbao abgeg. „Etrurig“ 14. Auguſt von Roſario
nach San Nicolas abgeg. „Virgo“ 14. Auguſt 1134 Uhr nachts
Holtenau paſſiert. „St. Jan“, von Kopenhagen, 15. Auguſt
6 Uhr morgens Holtenau paſſiert. „Albingia“, von Havang
und Mexiko, 14. Auguſt in Bilbao angek. „Badenia“ 13. Auguſt
in Buenos Aires angek. „Pennſylvania“, nach New-HYork,
14. Auguſt 12 Uhr 20 Minuten mittags Lizard paſſiert.
„Segovia“, nach Oſtaſien, 14. Auguſt 1 Uhr nachm. von Ant-
werpen abgegangen.

Vermiſchtes.
Bismarcks letzte Worte. Der Tod des Hiſtorikers Oncken gibt

dem Lizentiaten R. Mumm Anlaß zu folgender hiſtoriſcher Be
richtigung. Er ſchreibt: „Mit dem Gießener Hiſtoriker Oncken hatte
ich nur einmal eine Berührung. Er hatte über den Tod des
Fürſten Otto v. Bismarck öffentlich die Mitteilnng gemacht,
Bismarcks letztes Wort ſei geweſen: „Jch glaube, lieber
Herr, hilf meinem Unglauben und nimm mich auf in Dein
himmliſch Reich.“ Fürſt Herbert Bismarck hatte mir freundlichſt mit
geteilt, daß dieſe Annahme falſch ſei. Wohl hat der erſte Reichskanzler
in den letzten Stunden vor dem Tode Bibelworte gebraucht, doch dieſes
Wort ſei nicht darunter geweſen. Jch machte davon Oncken Mitteilung,
dem dieſe Richtigſtellung ſehr willkommen war. Jch halte es, da nun
beide Männer dahingegangen ſind, ſür an der Zeit, von dieſer Richtig-
ſtellung erſtmalig öffentlich Mitteilung zu machen.“

Deutſcher Reichsverein für Bienenzucht. Aus Stuttgart wird
uns gemeldet Unter dem Protektorat des Königs wird in der Zeit
vom 2. bis 8. September in Stuttgart mit dem württembergiſchen
Landesverein für Bienenzucht, der ſein 25jähriges Beſtehen feiert, der
Deutſche Reichsverein für Bienenzucht tagen. Mit dem Kongreß wird
eine bienen wirtſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet werden.

Eine Eheſchließung, bei der der Miniſter des Jnnern mitwirken
mußte, wurde, wie die F. D. Pr. meldet, dieſer Tage zu Neudamm in
der Neumark vollzogen. Ein in Brandenburg a. H. wohnender
S rer hatte vor einigen Wochen in Neudamm wo ſeine

raut wohnte, das Aufgebot beſtellt und den Tag der Eheſchließung
für Anfang voriger Woche feſtgeſetzt. Als aber das Brautpaar zur
beſtimmten Zeit auf dem Standesamt erſchien, ſtellte es ſich heraus,
daß die Hochzeit nicht ſtattfinden konnte, weil man verſehentlich das
Aufgebot des Paares anſtatt nach Brandenburg a. H. nach Berlin
um Aushang geſchickt hatte. Von weit und breit hatten ſich die
ochzeitsgäſte eingefunden und nun ſollte das Brautpaar noch

14 Tage mit der Eheſchließung warten, bis das Aushängen des
Aufgebots in Brandenburg a. H. regelrecht erfolgt war. Kurz ent
ſchloſſen wandte ſich nun der Bräutigam mittels Eilbriefs an den
Miniſter des Jnnern, dem er die Sache auseinanderſetzte und ſeine
Angaben durch den Oberpfarrer in Neudamm beglaubigen ließ. Der
Telegraph ſpielte darauf zwiſchen Berlin und Neudamm hin und her
mit dem Erfolge, daß ſchließlich der Miniſter des Jnnern das Standes-
amt anwies, die Eheſchließung des Brautpaares ſofort zu vollziehen.
Dadurch wurde es erreicht, daß das junge Paar mit einem Auſſchub
von nur drei Tagen in den Hafen der Ehe einlaufen konnte. Jn
Brandenburg a. H. hängt aber noch jetzt das Aufgebot der bereits
Vermählten aus.

Kurpfuſcherei mit tödlichem Verlaufe. Jn einem benachbarten
Dorfe des Ortes Oſtrowo hatte ſich laut Poſ. Tgbl. ein junger Menſch
von 16 Jahren den Schulterknochen ausgefallen. Er wollte deshalb in
der Apotheke eine Einreibung haben, doch riet man ihm dort, zu einem
Arzt zu gehen, um ſich die Schulter einrenken zu laſſen. Statt zum
Arzt, ging er aber nach Dorf Lopola zum „klugen Mann“, dem dortigen
Schäfer, welcher ſchon öfters wegen Kurpfuſcherei angezeigt worden iſt.
Dieſer legte den Arm des Verunglückten, ohne ihn vorher einzuränken.

in einen Gipsverbano, in welchem er 14 Wage liegen ſollte. Als der junge
n vor acht Tagen es vor Schmerzen nicht mehr aushalten konnte,

ging er zu einem anderen Schäfer. Als dieſer den Verband löſte, war
der Arm natürlich dick verſchwollen und hatte eine grünliche Färbung.
Der zweite „kluge Mann“ äußerte ſich dahin, daß es zu wenig Gips
r ſei, man müſſe nunmehr den Arm „einſchrauben“. Unter ent
ſetzlichen Schmerzen wurde jetzt der Arm auf einem Brettchen mit einer
Kette befeſtigt, und nach drei Tagen war der arme Junge eine Leiche,
weil der Brand hinzugetreten war. Die gerichtliche Unterſuchung iſt
bereits eingeleitet.

Vom Automobil zwei Kinder getötet. Jn Herrenalb wurden
Dienstag vormittag von einem an der Tourenfahrt teilnehmenden
Automobil zwei Kinder totgefahren. Der Name des Fahrers konnte
noch nicht ermittelt werden. Der Grund iſt im Vorfahren zu ſuchen.
Die Leitung, die ſchon immer nachdrücklich vor dem Vorfahren gewarnt
hat, erläßt ſoeben ein direktes Verbot gegen das Vorfahren.

Ein erſchütternder Vorfall ſpielte ſich am Dienstag im Duhner
Watt ab. Vater und Sohn gingen zum Krabbenfiſchen ins Watt.
Plötzlich geriet der elfjährige Knabe in ein Sandloch und verſank zum
Entſetzen des Vaters. Dieſer wollte ſeinem Sohne beiſpringen, geriet
aber ebenfalls in ein Loch und ertrank auch.

Lebendig begraben. Ein trauriges Kulturbild von dem Aber-
glauben und dem geiſtigen Tiefſtande der ruſſiſchen Landbevölkerung
gibt ein Bericht von der Ermordung eines ruſſiſchen Dorſprieſters zu
Sviza Krivza inder Krim. Da eine große Trockenheit die diesjährige
Ernte vernichtete, ſo ſchob man im Volke dieſes Unglück auf den Tod
eines alten Mannes, den man für einen „Opyr“ oder Zauberer hielt,
denn ſeit ſeiner Beerdigung im März war kein Regen geſallen. Nun
herrſcht ein Aberglaube unter dem Volke, daß der Geiſt des Zauberers
beſänftigt werden müſſe, und zwar muß man zu dieſem Zwecke ſeine Ge
beine um Mitternacht ausgraben, ein Pope muß ſie mit heiligem Waſſer
beſprengen und dann wird die Leiche wieder in das Grab gelegt. Am letzten
Sonntag zogen deshalb die Dorfbewohner nach dem Kirchhof in einer langen
Prozeſſion, Knaben und Mädchen, die Fackeln trugen, au der Spitze,
dann Geiger und Flötenſpieler, die Trauerlieder ſpielten. Dann wurde
der Leichnam des toten Zauberers ausgegraben, in ſitzender Stellung
gegen den Baum gelegt und dann führten bei der Muſik der Dorf-
muſikanten 40 bis 50 Bauern einen ſeltſamen Tanz um den Leichnam
aus. Doch plötzlich erſchien mitten unter den Tanzenden der Dorfpope
Vater Konſtantin, und die Bauern jubelten ihm freudig zu, weil ſie
meinten, er wolle nun den Leichnam mit Weihwaſſer beſprengen und
ihrem Brauche dadurch die rechte Wirkſamkeit verleihen. Doch der Prieſter
ſchalt ſie wegen ihrer gottesläſterlichen Barbarei, verfluchte ihren
Aberglauben und weigerte ſich, bei ſo ſündigen und heidniſchen
Zeremonien mitzuwirken. Nun würden die Bauern, die auch wohl ſchon
etwas angetrunken und durch die Muſik und den Tanz ſeltſam erregt
waren, von Wut gegen ihren Prieſter erfüllt und ſchrien, er wäre der
eigentliche Zauberer, denn der Geiſt des Toten wäre in ſeinen Körper
gefahren und richte neues Unheil an. Die fanatiſche Menge ergriff den
Prieſter und ſtieß ihn in das geöffnete Grab hinein, dann warf man
die Leiche nach und ſchüttete Erde und Steine darüber. Am Montag
morgen ſchickte der von zwei Frauen benachrichtigte Polizeikommiſſar
Leute nach dem Friedhofe, die den aufgeſchütteten Hügel wieder auf-
gruben, aber nur noch den Leichnam des Popen vorfanden. Wieder
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg der Tod war durch Erſtickung
eingetreten.

Ein großer Reblanusherd iſt in der beſten Weingegend Rhein-
heſſens entdeckt worden, und zwar in Hahnheimer Knopf. Die
Gemarkung Hahnheim wurde ſofort für den Verkehr von Reben, Wein
berggerätſchaften, Dünger uſw. gegen die benachbarten Gemeinden ab-
geſperrt, die verſeuchten und verdächtigen Flächen mit Draht umzogen
und jeder Verkehr von nicht amtlich mit den Unterſuchungs- und Be
kämpfungsarbeiten beauftragten Perſonen verboten. Ferner wurden
vorläufige Desinfektionen angeordnet. Bis vorigen Sonnabend war
die Reblaus an mehr als 80 Weinſtöcken gefunden worden.

Gegen die Trunkſucht in Wladiwoſtok. Aus einer Wladiwoſtoker
Meldung vom 11. Auguſt geht hervor, daß dort in der letzten Zeit
unter dem Einfluß des Alkohols überaus ſchwere Verbrechen, ſowie
fortwährende Vergehen von Militärperſonen niederen Ranges gegen die
Disziplin konſtatiert werden. Jnfolgedeſſen hat der Feſtungskomman-
dant, General Kasbek, verfügt, daß vorläufig während und vor den
Feſttagen keine Spirituoſen verkauft werden dürfen. General Kasbek
droht, den Verkauf von alkoholiſchen Getränken überhaupt zu verbieten.

Ermordet. Aus Eſſen a. R. wird dem L.-A. gemeldet Jm Teer-
baſſin der Zeche „Mathias Stinnes“ wurde der Bergmann Jaguſcherski
ermordet aufgefunden. Bergmann Garlich iſt t mutmaßlicher Mörder
verhaftet.
Arbeitsniederlegung. Sämtliche Maurer in Dirſchau legten die
Arbeit nieder. Sie verlangen Lohnerhöhung und Verkürzung der
Arbeitszeit.

Der Klügere gibt nach. Zu Willibald Beyſchlags fünftem Todes
tage (25. November) iſt bei Mohr in Tübingen ein Gedenkbuch an
ſein Leben erſchienen, das unter anderem eine hübſche Erinnerung an
Kaiſer Wilhelm I. enthält. Es war bei der Taufe des Erbgroß-
herzogs von Baden, ſeines älteſten Enkels, bei der der Groß-
vater, damals Prinz-Regent von Preußen, den Täufling hielt.
Kaum aber hatte der Akt begonnen und Beyſchlag, damals
Hofprediger in Karlsruhe, zu ſprechen angefangen, als der
Knabe ſo kräftig zu ſchreien anfing, daß von Andacht und Sammlung
kaum noch bei irgendwem die Rede ſein konnte. Ein Stillungsmittel
war wohl zur Hand, aber man wagte nicht, es zu reichen. Vergebens
ſuchte der hohe Pate durch Wiegen und Schaukeln auf den Armen ſein
Enkelchen zu beſchwichtigen. Nur noch unruhiger und lauter ließ dieſes
die Stimme ertönen. Und während ſich der Anweſenden mehr und
mehr Unruhe und peinliche Verwirrung bemächtigte, begann
Angſtſchweiß die Stirne des Redenden zu bedecken. Meinte
er doch, die ſorgfältig vorbereitete Anſprache nicht jählings
abbrechen zu können, und doch war ihre Fortführung mit Haltung und
Ernſt eine wirkliche Pein. Wer je Aehnliches im Amte erlebt hat, weiß
das. Da aber kam der PrinzRegent von Preußen dem Bedrängten zu
Hilfe in jener natürlich-liebenswürdigen Weiſe, welche den hohen Herrn
zeitlebens ausgezeichnet hat ein wenig ſich zu Beyſchlag herüber-
neigend, flüſterte er ihm nur verſtändlich „Herr Hofprediger,
der Klügere gibt nach Darauf machte Beyſchlag ſeelenvergnügt, daß
er zum Ende und Abſchluß kam.

Die Entſtehung der „Zeitungsente“. Es wird ſich wohl ſchon
mancher, ſo ſchreibt die Berliner Abendpoſt, den Kopf darüber zer
brochen haben, woher der Ausdruck „Zeitungsente“ als Bezeichnung für
gewiſſe, auf Jux beruhende Zeitungsnachrichten herrührt. Nun, man
höre und lache! Jn einem alten belletriſtiſchen Blatte aus dem
vorigen Jahrhundert wurde darüber folgendes mitgeteilt: „Zu Anfang
dieſes Jahrhunderts gefiel man ſich ſelbſt in den beſten
Geſellſchaftsklaſſen darin ſich egenſeitig zu mnyſtifizieren,
d. h. die unglaublichſten Dinge in einer großen wiſſenſchaft
lichen Form vorzutragen, ſo daß ſie den Anſchein der Möglichkeit, der
Wahrſcheinlichkeit erhalten. Ein geiſtreicher Brüſſeler Journaliſt namens
Egide Norbert Corneliſſen verſtand es ganz beſonders, die fabelhafteſten
und lächerlichſten Neuigkeiten zu karikieren und die Feuilletons der
Zeitungen damit zu füllen. Auch folgende Geſchichte erfand er: Die
Gefräßigkeit der Enten iſt unbeſchreiblich, wie man aus folgendem
Falle erſehen kann Man hatte zwanzig dieſer Tiere zuſammengebracht.
Eine davon wurde ſamt Federn und Knochen klein gehackt und von
den übrigen neunzehn ger aufgefreſſen. Eine von den letzteren
wurde darauf den übrigen (Enten) in derſelben Weiſe vorgeſetzt und
ebenfalls aufgefreſſen, und ſo ging es fort, bis nach kurzer Zeit nur
eine Ente übrig war, welche ihre 19 Schweſtern im Leibe hatte!
Dieſe Geſchichte, die von Corneliſſen ſehr geiſtreich ausgeführt war,
machte in kurzer Zeit die Runde durch alle Journale und Zeitungen
Europas. Nach mehrmaligen Auffriſchungen war ſie dennoch
in Europa ſo ziemlich vergeſſen, als ſie um das Jahr 1830
in Amerika wieder aufgefriſcht wurde. Hier wurde die Tatſache
von angeblichen Augenzeugen feierlich beſtätigt, auch ein ausſührlicher
Senſationsbericht über die getötete letzte Ente beigefügt. Dieſe Auf-
friſchung der alten Geſchichte erregte in Europa große Heiterkeit und
durchlief wieder als „Entennachricht“, mit den entſprechenden Kommentaren
verſehen, alle Zeitungen. Jetzt iſt dieſe Anekdote vergeſſen und nur
der Ausdruck „Zeitungsente“ iſt noch geblieben.

Die Perle von Meppen. In einem ſoeben erſchienenen Buche
„Vierzig Jahre in einem deutſchen Kriegshafen, HeppensWilhelms-
haven“, Erinnerungen von Luiſe v. Krohn Verlag von Horne-
mann und Eiſſing in Wilhelmshaven) erzählt die Verfaſſerin:
„Am 22. Mai 1873 beehrte der Reichstag Wilhelmshaven mit
ſeinem Beſuche, leider mit Ausnahme von Bismarck. Die Herren
benutzten zum größten Teil einen Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd, die „Moſel“, zur Fahrt nach hier, andere hatten den Land-
weg vorgezogen, unter ihnen Windthorſt. Der Kommandeur
des Seebataillons, Herr v. Sp., hatte den Auftrag erhalten,
Windthorſt auf dem Bahnhofe in Empfang zu nehmen und ihm die
Sehens würdigkeiten von Wilhelmshaven zu zeigen aber er
kannte ihn nur nach den Karrikaturen des „Kladderadatſch“. Der
Zug hält, er bringt eine Menge Menſchen, und da ſoll Herr v. Sp.
nun die „kleine Exzellenz“ herausfinden. Ratlos ſteht er da,
zwei andere Offiziere treten an ihn heran: „Wen ſuchen Sie,
lieber Sp. „Jch ſoll Windthorſt hier empfangen und ich kenne
ihn nicht.“ „Jch habe ihn in Berlin mehrfach geſehen, es iſt ein
kleiner, häßlicher Kerl!“ Plötzlich ſteht der Betreffende hinter den
Herren: „Jch kann Sie alles Zweifels entheben,“ ſagt er mit
einem feinen Lächeln, „mein Name iſt Windthorſtl“ Herr v. Sp.
legte ſtumm die Hand an die Mütze nach einer verlegenen Pauſe
ſtellte er ſich vor und erklärte, daß er den Vorzug habe, Se.
Exzellenz zu führen. Die Kameraden hatten ſich ſchleunigſt aus
dem Staube gemacht.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 16. Aug. Der Porträt- und Hiſtorienmaler
Profeſſor Albert Kornek iſt im Alter von 93 Jahren hier
geſtorben.

Frankfurt a. M., 16. Aug. Nach einer Berliner
Meldung der Frkf. Ztg. wird an zuſtändiger Stelle erklärt,
daß eine beſondere Sommerſeſſion des Reichstages nicht zu
erwarten iſt.

München, 16. Aug. Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen trafen heute vormittag 1014 Uhr hier ein und
ſetzten um 1124 Uhr die Weiterreiſe nach Jnnsbruck fort.

Nürnberg, 16. Aug. Heute früh 6 Uhr wurden in dem
Vororte Stein 71 Motorwagen zur Fahrt nach München
abgelaſſen.

Paris, 16. Aug. Der geſtern früh von Paris in der
Richtung nach Clermont abgelaſſene Expreßzug, in dem ſich
hauptſächlich Paſſagiere für die Badeorte La Bourboule
und Mont-d'or befanden, entgleiſte aus noch nicht auf-
geklärter Urſache bei Celle-Bruére, nachdem er den Bahn-
hof dieſer Station entgegen dem Fahrplan ohne Aufenthalt
durchfahren hatte. Fünf Perſonen wurden verletzt, darunter
drei ſchwer.

Paris, 16. Aug. Der in Thonon-les-Bains weilende
Miniſterpräſident Rouvier erklärte einem Mitarbeiter des
Temps gegenüber, die Verhandlungen bezüglich der
Marokko- Konferenz nähmen einen normalen Verlauf.
Deutſchland habe auf die Mitteilung des von Frankreich
ausgearbeiteten Programms der Konferenz noch nicht ge-
antwortet. Der Verzug dürfe aber nicht wundernehmen,
denn je mehr man ſich vorher über das Programm der
Konferenz einige, deſto mehr würden die Arbeiten der Kon-
ferenz erleichtert werden und um ſo eher würde der Sultan
das Programm anerkennen.

Petersburg, 16. Aug. Zwei Batterien mit Geſchützen
neueſter Konſtruktion, ſowie mit Schutzſchilden verſehen,
ſind nach der Mandſchurei abgegangen. Nach Meldungen
aus Warſchau hat dort neuerdings eine Kompagnie eines
Jnfanterie- Regiments ſich geweigert, das Todesurteil an
10 Offizieren und 24 Unteroffizieren zu vollſtrecken. Dieſe
waren verurteilt worden, weil ſie ſich weigerten, nach dem
Kriegsſchauplatze abzugehen.

Petersburg, 16. Aug. Hier iſt, wie die Petersburger
Telegraphen-Agentur meldet, über Unruhen, die geſtern in
Riga vorgekommen ſein ſollen, nicht s bekannt. Die in
den Zeitungen veröffentlichten Meldungen hierüber dürften
ſich auf die Vorgänge in der letzten Woche beziehen.

Konſtantinopel, 16. Aug. Tewfik-Paſcha, Chefkom-
mandant der Truppen in Yemen, telegraphierte dem
Kriegsminiſter, daß die Aufſtändiſchen völlig beſiegt ſeien.
Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Tote und Verwundete.
Weitere Einzelheiten werden dem Kriegsminiſterium in den
nächſten Tagen zugehen.

Tanger, 16. Aug. Drei niederländiſche Kriegsſchiffe
ſind hier eingetroffen. Der Zweck ihrer Ankunft iſt, dem
Sultan den Dank der Niederlande für die Einladung zur
Marokko- Konferenz zu bezeigen und zugleich darzutun, daß
die Niederlande den marokkaniſchen Angelegenheiten nicht
intereſſelos gegenüberſtehen.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Auguſt.

Wetterbericht vom 16. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, welches Zentraleuropa überdeckte, wird
verdrängt durch eine flache Depreſſion, welche ſich vom Norden
her ſüdwärts über Deutſchland ausbreitet. Daſelbſt fällt das
Barometer deshalb anhaltend, das Wetter iſt zwar noch meiſt
heiter, doch ſind Gewitter heute und morgen zu erwarten.
Dieſe Dur des ſchönen Wetters wird jedoch nur von
kurzer Dauer ſein, da ſowohl im Nordweſten als im Südweſten
der Luftdruck wiederum hoch iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Anguſt: Teils
heiter, teils wolkig, warm, Gewitter.

Vorausfſichtliches Wetter am 18. Auguſt Etwas
kühler, ziemlich heiter, meiſt trocken.

Hamburg, 16. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Schottland und Jnnerrußland, das Minimum
(unter 758 mw) bei Stockholm. Jn Deutſchland iſt es ruhig, etwas
wärmer, wolkig und meiſt trocken. Wolkiges Wetter, ſtellenweiſe
Regen und Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bei der Akt.-Geſ. „Harkortſche Bergwerke“ ermög
licht nach einer privaten Meldung der Direktion der
Jahresabſchluß die Verteilung einer Dividende von 10 2,
vielleicht auch noch etwas mehr, gegen 9 im Vorjahre.

W Eisleben, 16. Aug. Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende
Gewerkſchaft gibt bekannt, daß ſie mit Rückſicht auf die im Kupfer-
ſchieferbau und Hüttenbetrieb ſowie in den Nebenwerken allgemein
befriedigenden Ergebniſſe und in der Erwartung, daß die augen
blicklich günſtige Geſchäftslage auch weiterhin andauern werde,
für das erſte Halbjahr 1905 die Verteilung einer vom 14. Sep
tember ab zahlbaren Abſchlagsausbeute von 10 A. vro Kux be
ſchloſſen hat.
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Erſte Notizen. Die 49 à 102 15 rückzahlbaren
Obligationen der Gewerkſchaft Dorſtfeld ge-
langten am Dienstag zum erſten Mule an der Berliner Börſe
zur Notiz und ſtellte ſich der Kurs auf 101,10 bez. Geld. Die
3 Dresdner StadtAnleihe vom Jahre 1905
wurde am Dienstag ebenfalls an der Berliner Börſe zum erſten
Male gehandelt. Der Kurs ſtellte ſich auf 100,10 bez. Gd.

Der Generalverſammlung der Deutſchen Linoleum und
WachstuchCompagnie in Rixdorf lag der Antrag auf Erhöhung
des Aktienkapitals um 300 000 X auf 3 300 000 C vor. Die
Verſammlung erklärte ſich mit der Erhöhung des Aktienkapitals
durch Ausgabe neuer Aktien einverſtanden. Die neuen Aktien,
welche an der Dividende pro 1905 mit einem Viertel teilnehmen,
werden mit 155 S von der Firma Hardy u. Co., G. m. b. H., feſt
übernommen und von dieſer den bisherigen Aktionären zum
gleichen Kurſe im Verhältnis von 10 1 angeboten. Auf die
Anfrage eines Aktionärs teilte Herr Dr. Poppe mit, daß das
Geſchäft ſich ſehr befriedigend geſtalte. Wenn ſich auch für den
Reſt des Jahres ein abſchließendes Bild nicht aufſtellen laſſe, ſo
könne man, wenn nicht unbvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, auf
ein beſſeres Reſultat als im Vorjahre rechnen.

Bei den Vereinigten Deutſchen Nickelwalzwerken Fleit
mann, Witte u. Co. in Schwerte wird das laufende Geſchäfts
jahr noch günſtiger als das Vorjahr abſchließen. Jn den erſten
vier Monaten des neuen Geſchäftsjahres iſt der Rhein.-Weſtf. Ztg.
zufolge der Geſamtumſatz im Vergleich zu derſelben Zeit des
Vorjahres erheblich geſtiegen. Auch der Juli weiſt einen erhöhten
Verſand gegen das Vorjahr auf. In unterrichte“ n Kreiſen nimmt
man an, daß für das laufende Geſchäftsjahr eine höhere Dividende
als im Vorjahre (10 76) zur Verteilung kommen wird.

y. Der Aufſichtsrat der Düſſeldorfer Röhreninduſtrie in
Düſſeldorf-Oberbilk hat beſchloſſen, für 1904/05 eine Dividende
von 8 96 gegen 6 im Vorjahre vorzuſchlagen.

Oberſchleſiſcher Stahlverband. Die am 15. er. in
Gleiwitz abgehaltene, von ſämtlichen Werken beſchickte Generalver-
ſammlung des oberſchleſiſchen Stahlverbandes beſchloß angeſichts
der Schwierigkeiten der ausgeſprochenen Kündigungen, den Ver-
trag in beſtehender Form 1906 nicht fortzuſetzen, einigte ſich aber
zufolge Bresl. Ztg. über die Bedingungen und Beteiligungsziffern
des neuen Verbandes von Anfang 1906 bis Medio 1907. Der
gegenwärtige Beſchäftigungsgrad iſt befriedigend.

Die Verwaltung der Flensburger Schiffbau- Geſellſchaft
erklärt eine Dividende von 4 und entnimmt dazu dem
Dispoſitionsfonds 200 000 f.

Die Verwaltung der Vorwohle-Emmerthaler Eiſenbahn
ſchlägt für die A-Aktien 4 für die B- Aktien 1 90 Dividende
gegen 8,9 bezw. 0 im Vorjahre vor.

y. Von der Kohleninduſtrie Ruſſiſch-Polens. Der Bresl.
Ztg. zufolge hat das ruſſiſche Kommunikationsminiſterium den
Kohlengruben Ruſſiſch-Polens eine erhebliche Herabſetzung der
Wagengeſtellung angekündigt, weil die Waggons für Transporte
zum Kriegsſchauplatze erfordert würden. Daher dürften Feier-
ſchichten, Arbeiterentlaſſung und Erhöhung der Kohlenpreiſe be
vorſtehen.

Jn Sachen der argentiniſchen ProvinzCedulas Serie F.
iſt der Frkf. Ztg. von dem Bankhauſe Joh. Berenberg, Goßler u. Co.
in Hamburg nachſtehende Mitteilung gemacht worden: „Als in den
1880er Jahren die 6 Cedulas Provinciales Serie E in Europa
und ſpeziell in Hamburg durch den damaligen Hamburger Finanz-
agenten der Provinz-Hypotheken-Bank in Buenos--Aires einge
führt wurden, iſt ein Teil dieſer Cedulas abgeſtempelt worden
„Zahlbar bei Joh. Berenberg, Goßler u. Co., Hamburg, zum
Kurſe von 4,13 per Peſo“. Die Provinzial- Regierung hat
ſpäter, als die ProvinzHypothekenBank in Zahlungsſtockung ge
riet, wiederholt betont, daß die Abſtempelung, welche die Cedulas
zu Goldwerten machte, ohne Wiſſen und Erlaubnis der Regierung
vorgenommen ſei. Nach mannigfachen vergeblichen Bemühungen iſt
es vor etwa einem Jahre gelungen, in den hinterlaſſenen Papieren
des inzwiſchen verſtorbenen Finanz- Agenten der Provinz-
Hypotheken-Bank die Korreſpondenz des Gouverneurs der Bank
zu finden, woraus klar hervorgeht, daß die Abſtempelung im Auf-
trage des Gouverneurs und, nach deſſen Behauptung, im Einver-
ſtändnis mit der Provinzial- Regierung vorgenommen wurde. Das
Bankhaus Joh. Berenberg, Goßler u. Co. hat von den in Frage
kommenden Schriftſtücken damals notarielle Kopien anfertigen
laſſen und den Herren Erneſto Tornquiſt u. Co. in BuenosAires
eingeſandt, welche auch ihrerſeits im Jntereſſe der Beſitzer von
Cedulas E mit Gründlichkeit und Energie weiteres Material zutage
gefördert haben. Das geſamte Beweismaterial iſt nunmehr von
den Herren Tornquiſt dem Finanzminiſter der Provinz Buenos
Aires in Geſtalt eines Memorandums ſo handgreiflich vor Augen
geführt worden, daß man begründete Hoffnung haben kann, bei
der demnächſtigen Sanierung der Provincial Cedulas die
Cedulas E als Gold-Cedulas berückſichtigt zu ſehen.“

Konknursſachen, Zahlungseinftellungen 2c.
Jngenieur Richard Georg Arthur Nitzſche (Fabrik für

Heizungsanlagen) in DresdenTrachau. SchuhſabrikJnhaberin Eliſe
Schreck geb. Bachmann, Ehefrau des Schreiners Friedrich Schreck in
Pirmaſens. Fleiſcher Max William Neidhardt in Plauen i. Vogtl.
Kaufmann Martin Neumann in Weißenfels. Fuhrwerksbeſitzer
Ferdinand Becher in Weißenfels.

Khileſalpeter.
Magdeburg, 15. Aug. Loko waggonfrei: 9,90 Februar

März 1906 10,00 waggonfrei. Tendenz ruhig.
Hamburg, 15. Aug. Loko waggonfrei: 9,655 A. Februar-

März 1906: 9,75 C. waggonfrei. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker exel., von 889 Rend. 9,45-—9,85.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: matt.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack katan geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
OktoberDezember 18,40G, 18,50B.per Auguſt 19,806, 20,00B.
JanuarMärz 18,606G, 18,70B.September 19,506G, 19,70B.

Oktober 18,60G, 18,70B.
Hamburg, den 16. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dezember 18,35.
März 18,70.
Mai 18,95,

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 16. Aug. Das fallende Barometer ſowie die Aus
landsberichte haben heute zu Deckungen Anlaß gegeben und die
Tendenz ſtetiger geſtaltet, zumal Rußland ſeine Offerten erhöht
hat. Hafer träge, Mais ruhig und kaum behauptet, Rübsl ſtetig.

Weizen Sept. 170,25 Okt. 170,25 Dezbr. 172,25
Roggen Sept. 147,75 Okt. 147,25 Dezbr. 147,25
Hafer Septbr. 135,75 Dezbr. 138,50
Mais Septbr. 125,25 Dezbr. 122,50
Rüböl Oktbr 47,40 Dezbr. 48,10 A. Mai 48,70

Börſe von Berlin vom 16. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Mangel an neuen Anregungen hatte zur Folge, daß bei Be
ginn des heutigen Verkehrs einigen Realiſierungen nicht genügende
Nachfrage gegenüberſtand, um ein leichtes Nachgeben von Banken-
und Jnduſtrieaktien zu verhindern.
nur einen mäßigen Umfang an, da das Angebot nirgends dringend

Naturgemäß litten am empfindlichſten die in letzter Zeit

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. August, 2 Uhr nachmittags.

Auguſt 19,90.
September 19,55.
Oktober 18,65.

auftrat.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Die Rückgänge nahmen aber

von der Spekulation am meiſten geſteigerten Werte. Schaaff
hauſenſcher Bankverein verlor mehr als 1 Dresdner Bank mehr
als 6 9; Dynamit 134 76. Von Bahnen ſchwächten ſich ameri
kaniſche ab, während WarſchauWiener ihre Aufwärtsbewegung
fortſetzten und Anatolier eine Steigerung von ziemlich 5 2 er
fuhren.
miſſen; Ruſſen von 1902 zogen aber wieder etwas an.

Rentenwerte ließen auch heute lebhafteres Geſchäft ver-
Von

Schiffahrtsaktien waren Hamburger Paketfahrt gut gefragt und
bei angeregtem Verkehr etwa 1 9 beſſer, während Hanſa 28
nachgaben.
trägem Verkehr behauptet. Jn

Jm ſpäteren Verlaufe blieb der Kursſtand bei ſehr
der zweiten Börſenſtunde ſetzte

plötzlich eine ſtarke Steigerung in Deutſch-Luxemburgern ein, die
mehr als 6 gewannen; auch Dortmunder ſtellten ſich höher. Jm
Rentenmarkte trat auf Londoner
und Argentinier in Erſcheinung.
diskont 24 76.

Anregung Feſtigkeit für Japaner
Tägliches Geld 18 Privat

Preisnotierungen Für Kuxe am 16. August.
(Figener Boeriaht der Halleschen Zeitung.)

Nach An
Kehlen-Rare: frage gebot

Borusria 1390 1425Graf Bismarck 76000
Grat Gut 7 7500König budwig 3:Reons, Nordfeld

Schürdank 4 Charl. 1660 1700
Siebenplaneten 4300 4350

3025 3075

et 4125 (4225
Err-Ruxe:

Seldecker Bergw.-Ver. 2150
hetig 230 250Wille 1175 1215

Nach An
Rali-Werte: frage gebot

Benihe 900 920Belenrade 10350 10450
hoch. 15750 15900Carefand 11500 11650kriearichsn all. 2000 2035

Glückauf-Sondershausen 19650 20000
Hansa-Silderherg 3725 3775
Hatiort 1320 1330Hedwigsdurg 12950 13050Heldrungen l und l 4650 4700
Reld burg 80 90 80Johbannashall 8625 8675
Ronnenberg A.-6. 1960 1980
Schlüssel-Salzgitter A.-G. e r Du
Wilhelmshall 15800 165900

Der ausführliehe Kurszettel ersckeint
in der Früh- Ausgabe

Weecehsel-Karse.
Privatdizkont 24.

Amsferdam Kurz 169.40b6Brüssel 81,200Italien 81.30Kopenhagen e 112,50London 20,46New-Vork vista 420, 50 b
Paris un 81,80BSchweir 381,3006Petersburg

Wien 85.,15BGeldsorten.

Sovereigns 20,40520 Francs- Stücke e r
Amerikanische Hoten 41.Belgische 0 III 81 35Dänische do. 112,75Englische do. 29.46franrösische do. III 91,30Holländische do. 169,45
lalienische 81,45Oesferreichische do. 85, 20
Russische o. 216,05Schweirer go, 81.60

Deutsche Anlefhen.

372 9 Deufsche Reichs- Anleihe 101,25

3 90 do. d. 90,103 do. do. u. 90.00322 90 Preußische Staats-Anleihe. [101,30

3 9 do. 90,103 90 do. o. l.32 960 Bad. Staats-Anl. 1904 unt. 12 100,306
4 90 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,506

32 90 a. 100,50B3 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 87,206
4 Er. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09

3 90 o. 18 1905 87.25392 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 100,000
3 90 do. St. -Anl. v. 1886.
3 90 Sächsische Staats-Rente 88,7566
372 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,500
372 90 Apolda 1895

32 9 Berliner 1882-—-98. 100,006
4 90 Erfurt 1893, 1901 102,206
3 90 90. 1693, 3 99,2064 90 Halleſche 1900 1 u. 2 conr. 101,096
3254 90 (0. 1886, 1892 99,100
4 90 Magdeburger 1891, untonv. 1910 104,006

352 o. 1875 1902 99,806
4 90 Merseburg 1901 unt. 10.
3 90 München 1903- 04 99,20b6
314 90 Naumburg 1897/1900 conv. 98,900
32 90 Weimar 1888

Pfandbriefe.
4 9 lanäschaftl. Zentr.-Pfür.

392 90 o. do. 99 8003 90 do. do. 88,3064 90 Söächsische Landsch.-Pfäbr.

372 90 o. do. 99,763 90 (o. o. 88,200
Ausländische Staatspapiere.

5 90 Chinesen 1896 gr. 101,90B
422 90 do. 1898 gr. 96,30
1,30 Griechen con. 43 2560
1,75 o. Monopol 55, 20601,60 do. Lold IIIIIIIIIIIIII 54,90b0
2 liahener Rente
5 90 Nexikaner gr. 103,30B
490 Oesterreich. Goldremte

90 do. Kronenrente 100,70
43 0 do. V lhberrenie
41 90 do. Ppspierrente S
390 Portugiesen unif. 3. 68,6060
590 Rumänen amort. 101,60b0
490 do. 1890 e 2 e e 93,20b6
49 do. 1898 91,60B499 Rusten 1680 87.,50b0
490 o. 1902 88,703 90 Schweden 1886 99,10
454 Serben amort. St. Anl. 81,30b0

490 Spanier 91,20b0490 Türken Admin.-Anl, 87,7560
Türkenloze 400 Fr. 138,25
490 UVngar. Gold gr. 97,60400 (o. Kronen
324 90 da. Staatsrente 97 87,600
3 do. kiser, Th. Anl. 81,306
6 Beenes- Arte IIIIIIIIIIIIII 46,10B

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a, Bitterfeld, Deolitzseh, Pilenburg,

Kisenbahn-Aktien,

Halle-Hettstedt 85,756läbeck-Büchen. III 189,00bB
Schantunghahn 104,7560
Elektrische Hochbahn 125,7060Grosse Berliner Straßenbahn 187,50
Franzosen ult. 144,50Lombarden ult. 18,50bBCanada-Patifit ahg. 157,70
Gotthardhahn

ltalien. Meridionalbahn
do. Mittelmeerbahn 94,25

Luxemb. Prinz Heinrichbahn 121,6060
Westsizilianische Eisenbahn 51,00

RLisenbahn-Prioritäten,

4 90 Böhm. NHordb. Gold Obl. 101,8060
3 90 Dux-Prager do. 83,26
4 90 Oesierr. Gold Pr. 101.70b02,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 68,25B
492 90 lwang. Dombrowo Pr. 97,60B
4 90 Moskau Rjäsan Pr. 94,906
3 90 Transkaukasische 5, Pr. 74,50b0
4 90 Wladikawkas 1897 Pr.
5 90 Anatolier 1. Pr. 103,606
G 90 geo. 2. P
2,40 96 ltallenische Eisenb. Pr.

4 90 do. Wittelmeer Pr. 102,600
3 96 Port. kisenb. Ohbl. 1886.
2,40 90 Süd. ltal. kis. I h
4 90 Horth.-Pac. Pr. Lien.
4 90 S. Louis u. S. Fra. Ref. 1951.. 88.25

Schiffahrts-Aktien.
Hamb. -Amerik. Paketf, 168,10d6
Norddeutscher bloyd 133,25b0

Bank-Aktien.

Bergisch-Märk. Elberfeld 167,00b0
Berliner Handelsgesellschaft 171.75

do Hypoth.-Bank lit. B. 158,7566
Commert.- u. Disk.- Bank 125,40
Darmstödter Bank Markst. I148.50
Dessauer l andes-Bank 113,10
Deuttde Bank 243.00do. Vedersee-Bank 163,00
Diskonto-Kommandit-Ant. 193,80
hresäner Bank 164,25b0Eſsener Kredit 170,60b6Gothaer Grundkredit-Bank II o 163,9060
Leipriger Kreditanstalt 177. 25b0
Magdeburger Bankverein 139,506

do. Pweibank 120,50bB
Mitteldeutsche Kredit-Bank 124,75d0
Nafionalbank für Deutschland. 133.00
Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 210,40
Petersbhurger Diskonto-Bank
Preubische Boden-Kredit-Bank 158,006

do. Tentral-Boden-Kredit 199,2566

Reichthank 156,90BRussische Bank f. ausw. Handel 137.,50
Sächzieche Bank 136,400A. Schaaffhaus. Bankverein 160,9060
Schlesxischer Bankverein 156,50b0
Wiener Bankverein 144, 2500

Brauerei-Aktien.

Batrenhofer 273,25560Schultheigs 294.00b6Leipziger Brauerei Riehech 216,606
Vereinsbr. Artern 103,750

Industrio- Papiere
Aikumulatoren- Fabrik. 230,00
Aktien-Ges, f. Anilinfabr. 373,0060
Allgemeine Elektriz.-Gesellsthaft 233,60
Anglo-Kontinental-Guano 116,25
Anhbaltische Kohlenwerke. 129,60b0
Askania, chem. Fabrik 164, 00b0
Baer ä Stein Mei e 296, 50b0
Baroper Walzwerk. 63,00
Bergmann Elektr. 325.090b0
Berſ.-Anh. NMaschinenfabr. 228,75b0
Berliner Elektrizitäts- Werke 195, 10b0

do. Hazch. Schwrik. 250,0000
hizmarähte 335,50Büetentoch V. A. 61.,00b0
Bochumer Gußstahl 251,50
Braunschw. Kohl. St.-Pr. 279,756
Dudern: 132,80b6Butzke Co., Metall 110,75
Chem. Fabrik Buckau e e e 165,1000
Concordia Bergw. 330, 00

Consolidation Schalke 444,50b0 J Orenstein 8 Koppel 226, 25b0
Coithuser Masch. 130,75 I Phönir Berg. A. 184,90
Cröllwitrer Papierfabrik 259,00b0 I Rhein -Hass an. 303,10
Destguer 635 206,00b6 Rhein Stahlwerke. 205, 9060
Deutsch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. 217,75b6
do. luxemb. V.-A. 263, 560 Romhbacher Hütte 234,1060Deutsche Gasglühlicht 363.0000 Rositzer Braunkohlen 2654.,7596
do. Waffen u. Mun. 323,50 do. Zuckerfabrik 157, 2566

Donnersmarck-Hütte konv. 265,40 Sächs, Thür. Braunk. 114,25
Deortmunder Vnion i. C. 95,50 do. do. t. 127,75BDortmunder Union lit. ehe 107,69b6 Saline Salzungen e 125,00B
Dynami- Trost. 185,60 Sangerhäuser Masch. 243, 10b6
kilenburger Kattun 100,00 J Fchalker Gruben 886. 000
Eintract. Bern 364,000 Fchering, Chem. fabr. 317.,10
Elektra Dresden v 78,25660 Schles. Bergb. Tink. 400, 00
Elektr. Untern. LTürich. 195,506 Fchles. Portl. Zement. 219, 00b0
Eschweiler Bergw. 251,25d6 Schuckert, Elektr. 136,250. Eisen e 142,5006 Schulz-Knaudt h e 165,606Friedr. Wilhelm Pr. Akt. 129,250B Siemens Glashütten 274, 90BGeisw. Eigenw. 212,00b0 Sfaßf. Chem. fabrik 152. 00bB
Gelsenkirch. Bergw. 235, 75b06 Stettin-Bredower Poril. Dement 170.75
Georg-Marienhüfte 197,50 Sie. Vuinan 335 25600. do. St. Pr. 111.90 Stehwarser lit. B. 52,50d6Gezollechaft t. elektr. Untern. 151.7566 Stolberg. Tinkh. nete 176,50
Glauziger Zuckerfabrik c 122,006 FSudenburger NMasch. 122. o000
Greppiner Werke 188, 50 Thale, kisenh. St. Pr. 99,30
Hellesche Maschinen 405,00 do. do. V. A. 112,00b0Hannov. Bauges. St. -Pr.. 117,00B Tnöringer Salinen 69,00
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 416,00 Wegelin 4 Hübner, Masch. 140,006
Harpener Bergbau 223.30 Wegteregelner Albali. 266.250Hartmann sächs. Naschinenfabr. 132,50b0 es. öcaht-nd. 203. 0000
Herzer 4. u. 82,750 do. Stahiw. 128 5000Haspe kis. u. St. 232, 8060 wiftener Gubstahl 223, 50b0
Hemmeor Portland 164, 00bB Wrede, Mälterei. 71,90
er m e d Wurm-Revier rerh] ehe 155,00bBIldebran ühlen e hen de j Maas inen 204,65060e iösch, kisen u. Stahl 244,90 dUrläzchinsy Se b um r 6-Rahie Porrellan 490,50d0 2udent: u.Raſiwerte Aschersleben 180, 00d0 Kreditaktien 210,00
Kattowifrer bergbau 208,00b60 Berl. Handelsgesellschaft. 171,90
Kölner Bergwerk 441,7560 Darmstödter Bank 148,30Nönig Wilhelm ab9. 78.0000 Deutsche Bank 243,00Kördisdorter Zuckerfabrik [146.25b0 Diskonto-Kommandit 193,60
Lahmeyer Co. 144, 5060 Dresdner Bank 164,10Lapp. Tiefbohr-Ges. 295,2506 Nationalbank für Deutschland 132,90

264,25 Franmosen 144,10Leopoldsgrube Edderitt 117,90b0 J Lomberden 18,25
Leopoldshal III 85,50B ltalien, Mittelmeerhbahn h e ha

do. St. Pr. 123.,506 3 0 Reichsanleihe 90,00l. löve s (0. 280,0060 Bochumer Gufstahl 251,90Maschinenfabrit Buchau 157,0066 Deutsch-Luxemb. V.-A. 263,00
NMeſhüdenhätte Dortmunder Union-C. 97.,00Menden à Schwerte Pr.- Akt. 101,10b0 Laurahüfte 263,75
Milowicer Eisen 165, 1066 Konsolidation
Mölheim Bergw. 202,5000 Gelsenkirchener Bergwerk 235,60
Ueue od. Art. -Ges.. III 148,60b6 ar ener 223,50Niederl. Aohlenw. 143,7560 Große Berl. Straßenbahn
Nordstern Steinkohlen 305,106 Hamburger Paketfahrt 169,00
Oberschl. kisenb.-Bed. 148,0060 Norädeufscher Lloyd 133,50do. E. lnd.-Karo-H. 133.30 Dynamit-Trust 186,10Oberichl. Kokiwerke [156,76B

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 16. August, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904

3 96 Fächsische Rente 88,806
32 do. Slaatsanl. 1100,406
39 90 leiprig. Stadtanleibel 1100,356
4 90 Crölw. Papierfabr. Obl.

4 90 Hall. Stadibahn Oblig.. 101,606
4 90 NMansf. Gewerk. O. 3. J. I102,106
4 90 Mansf. Gewerk. D. 1902) I103,606
4 90 Teitrer Paraffin Obl.. 101,250
312 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.)! 1100,606

4 9 do. o. 103,00049 a lag ir. M. unkdb. bis 1914) 108,100
392 90 Kemmunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel I 100,266
4 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel I103,006

Aktien
Aubig-Teplitzer Ehb. 10 8 1234,006
Böhm. Nordbahn 656 5 1125,256

Buschſiehrader Ed. Lit. A. 1010 12821 282,256

o. it. 11 12 275,008Allgem. Deutscht Kred.-Anst.) 892 82 177,756
Kredit- u. Sparbank pri 4
Leipziger üypolbekenban 77 148,256
Sächsische Bank 6 (136,25B

Dividende 1903 1904

Sächcische Bod.-Kred.-Anst. 7
Große Leipziger Stradenbahn 7 7 176,756
Hallerche Straßenbahn 1
Leipriger Elektr. Straßenbahn 35 3 103,206
Altenburger Akt. Brauerei 11 11 186,506
Cröllwitrer Papierfabrik 12 150
Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 60,006

do. do. Vor 5Glauziger Zuckerfabrik 10 2
Hallesche Duckerrafftinerie 15 1187,256

do. do. (neue) I171.,756
Kördisdorfer Zuckerfabrik 8 9 146,006
Leipziger Baumwollspinner. 14 (14
Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [10
Leipziger Elektrizitätswerte 6 67“10132,506

Leipriger l 4 7Leipziger Melztabr. Schkeuditz 772 9 1157.,50B

Mansfelder Kure 40 5
Naumdurger Braunkohlen 10 110 106,006
Portland Cementfabrik Halle O 1 105,006
Stöhr à Co., Kammgarnsp. 7 5 1166,006
Thäringer 6a5 15 16 1295, 256
Tittel Krüger, Wollgarnfabriß 6 2 3,
Werns haus. Hammgarnspinn. 8 7 1125 256

Zeitzer Paratfin 9 5
Tendent: fest.

(Schluß des redakt. Teils.)

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Counpons, Ver-
zinenung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehael- Verkehr ete.

Elegantes [1198
Jnckergeſpann,

Fuchswallach, komplett nt k.
Kittergut Großwerther

bei Nordhanſen.
Original FranKesAriemph-iwintergerſte, Recht gechen de ehe

ertragreichſte im Korn und Stroh, ünf ohlen,
00 Kilo 18,50 Mk., Strubes

sauare head-Weizen, wider-
ſtandsfähigſ ter Weizen gegen Lager,
liefert die höchſten Körnerertraäge,

77 verkaufen
Reussnerſches Gut in Cospa

bei Eilenburg. [1245
per 100 Kilo 21 Mk., Pro Drei ſehr ſchöne,einrien- ren m fünf Monate alte Ehber
hier auf ſchlechteſtem Waldboden Griedrichswerther Nachzucht) verk.

bewährt, 100 Kilo 20 Mk., Pet- R. Braune,du m i hrier Amt Hedersleben bei Eisleben.

Saat, ilo es ibeſttrieurter Qualität, in Käufers Gutes Kleehe u,
oder neuen Säcken, à 1 Mk., ab auf kalkreichem Voden gewachſen

verkauft Senrader, 1i246
Freigut Hergisdorf b. Eisleben.

Wolkrams Größ.nach Verein neFranke.

Offeriere mehrere erſtkla

Bitter mr
ſſige

d

auerngüter
in Weſtpreußen, ſpeziell im Culmer

Kreiſe. F. Culm, Weſtpreußen, Getreide andlung.

Zum 1. Okt. wird eine her

Wohnun
reich

Mietgeſuche.
rſchaftl.

gen aus 8--9 ung und
Zubehör, zu mieten geſucht.

Bevorzugt wird Einfamilienhaus
bezw. Villa mit Garten.
unter Z. C. 667 an die
dieſer Zeitung.

Offerten
Exped.

[120

Direktrice ſucht möglichſt per
1. Sept. im Zentrum der StadtI--2 gutmöbl. Zimmer, am
liebſten mit voller eOff. bitte abzugeben an der Kaſſe
von Bruno Freyta 1

Vermietungen.
Herrschartl. I. Vtage7 Zimmer mit Zubehör, Bade

einrichtung, zum 1. Oktober wegen
Verſehung zu vermieten. [1283

Händelſtraße 38.
Per ſof. oder ſpäter iſt die vom

bish. Jnh. 7 J. lang bewohnteſerrſ haft Il Etage
Leipzigerſtraße 100

(7 Zimm., Küche, Bad ec.) preisw.
2lzu verm. Bruno Freytag.

Hochherrſchaftl. Vohnung

Poſtſtraße 16
II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht-
anlage, Zentralheizung, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. (0638

Geldverkehr.

Wer Seld
von 100 Mark aufwärts (auch
weniger) zu jedem Zwecke braucht,
ſäume nicht, ſchreibe ſofort an das
Bureau „FORTUNA“ (Verlag
von Geldangeboten), Königsberg
i. Pr., Königſtr.-Paſſage. Raten-
weiſe Rückz. Rückp. [1231

AAAAAAAAAAAAAAAAAA

Helrihe

Gtter
direkt hinter der Landſchaft g

3 oder Sparkaſſe zu 4 auf
2 lange Jahre unkündbar bis
2 des Wertes. Gefl. Offert.
e Z. e. 556 an die

VVVVV V

Exped. d. Ztg. erbeten. [9706

VVVVVVVVVVVVVVVVVV

Darlehen 5, 64, ſchnell
und diskret. Off. sub L. 295 an
Daube Co., m. h. H., Leipzig.

a



h

Amtliheiche Bekanfür den S utmachungen ſandee eige Aufrethterhal n e Jchgalkreis. ſtandes ergehenden r s ſ be n e Atteher eine Fec dem auf dem Friedho Friedhofswärters i tüchtige Wi j einer, lebensfroh. Herr. WiBek bedingt Friedhof verkehr ärters iſt ir after Ausg. 50e WitwIm Verlage anntmachung. gt Folge zu leiſten. enden Publikum un oder Ko ß in Arnlermd e ſten

von i 9 8 n eeine Ueberſicht über Ernſt u. Sohn zu Berlin i Die Aushebung d s die perfekt in bü nanſel, glückliche Ehe ehe
r inen und Sütten e nene wer r gäbe inbüräerlicher u. ſeiner aleitt Alle u mind hen
ienen. Staates im Jahre 1 ihm hier den Friedhofswä nung der lan jähric erinnen, welche als Nadelgelt k. R904 er zu mit Genehmi wärter oder die von klaſſi ge Zeugniſſe aus erſt adelgeld. Verm. wi vein d hie ich mit dem Bemerken hin, d wtwsten Perſonen a des Gemeindevorſtehers be len d heten en n h be ein 25 e

an hieſiger Amts ſtelle zur Jutereſenten es diesſeſgen ſt daß Das Aus g 13 den.inſi bur UnglückHalle a C vent Einſicht ausliegt itigen Kreiſes ſetzun usgraben von Leichen behu geb. Garby 5 Imglückl. VerS., den 5. Au etzung ſowie das Oe ehufs anderweiti Rittergut W V häàältmüäss 7J guſt effne eitige orms t SJNr. 8968 Königl t e Saalkreiſes hen ſei s ded Seeben behufs e Junges e n e M ron KrosigK. üb n orlage einer B ur geſtattet, wenn Pa riefweebsel 2wecks alt,
[1253 er die Unbedenklichkei eſcheinigung des i J a j tVon der an rranntmigchung, polizeiliche See en et Weg des Hraheg de ver r für 1. idchen f ei T erheiratuns e e

Forſtwirtſchaft iſt erlichen Biologiſchen A rden iſt. Rittergut nach Thüringen uf ein (aueh Witwer), dessen Teb at ein Fl nſtalt für Land- Zuwi 8 14. Selbige Thüringen geſucht. 2u ihr. V bensstell.plage und ihre v Flugblatt (Nr. 33) „Di und Zwiderhandlun elbige muß mit allen in d ermögen (840 Mikämpfung“ heran „Die Blutlaus- Polizei-Ver gen gegen die Beſti wirtſchaft vork er Land passend ist. Vieh e Ak.)Ich mache hi e pfung“ herausgegeben us erordnung werde Beſtimmungen dieſ vertraut ſei ommenden Arbeiten die Ann ichtanonymes befſam, daß das gen mit dem Bemerken beſ worden. Beſtimmungen höhere St n, ſofern nicht nach anderwei er platten und ſowie auch Glanz- r HeinrichS ſ burg ch 2Bau att zum Preiſe von ſonders aufmerk bis zum Betr rafen verwirkt ſi iten nd Ausbeſſern verſte x Hamburg, unt. Z. 6770.ar Parey zu Berlin SW., Jerewannſe e dem Verlage mögensfalle Vahaltmie Mk., an ren See e e v n Himhb 2 55Vemer e ſe 0 gaft des 10, bezogen werden vie e treten vent Fin ſüdh r d. Ztg. F. heersaft gehammer für di uf das im Auftra Dieſe Polizei 8 10. Alr- elches kochen r 1 Pfd. 60 Pfg. Hall. Coen en de dende e eclegentere dulet venhehind t ch erdning tet mit den Loge ihrer e e z

ä P „Di gbla ode 11. 3Wie den ver henen en Preſſe Dieskau, den 19. Juni 1905 Frau kuntſhaſebitecior wen Aera n n terten

7 zu beziehen Halleſchen Zeitu g Der Amts erg 10.Halle a. S. der ng n Auf Ritter r mS. den 9. Auguſ von Bülo r r iliDer Königli guſt 1905. orf wird zum 1. O Amilienn erJ. Nr. 8828. s n el Malkreijes. Vekanher Die Herechtigte Landw. Schul W her Verlob
r 1254 utuachungen Mari Slhulr M ne [1239 rlobt: Frl. Emma Peuckereilung Sel I dorf Richter (Greifen Ebetreffend die A ordnung Bekannt zu Helmſtedt eſucht. Mil rf. Ebersbach. Frl. Mar ſich mdie Aufrechterhalt un machung ö irdt (Herzogt. Brſchw.) e t. Milch geht z. Molkerei garethe Mehnert mit Hrn Marauf den Friedhöfe altung der Ruhe betr. Domä öffentl. höhere L Zeugniſſe und Gehaltsanſprü g. bahn Aſſi mit Hrn. Eiſen weſtaf

n zu Dieskau, C und Ordnung Zu omänen Verpachtung. ſtaatl. und ſtäd Lehranſtalt unt. erbittet A. Fin anſprüche Wer ne Hans Wittig irkAmtsbezirks Di anena und Lochau des li Zur Neuverpachtung der Kö a. infolge ei ädt. Patronat, ſucht urzen). Frl. Eliſabeth F tig wirkte
Zur Aufrechterl zirks Dieskau. lichen Domäne Cloeden nige vez Todesfälle ſofort von Gienanth mit Hrn. K Freun Trans

Friedhöfen hterhaltung der Ruhe und Or Jahre, von Johannis 1906 n r Perſonen leutnant Max Lutte o Tranzu Dieskau, C. und Ordnung a zum 1. Juli ab bis n ngebote bei Wi x Lutter (Hochſtein 9Umfang des A Canena und L uf den Juli 1924, haben wi einen Oberl nnweiler). Frl. Mari Der 9nfang des Amtsbezirks Die ochau wird für d einen neuen Biet: wir mit 2 t ehrer Schlegel mit Hrn. Bürge derund 15 Geſetz über zirks Dieskau auf Grund r den Montag, d n r n mit Lehrbefähigung in D Suche zum 1. Oktob Robe s Hoſmurn Alkenbegg gegen
1850 und des die PolizeiVerwaltu nd der Z8 6 rn d Geſchichte, evtl Deutſch und als verh. herr ober Stellung Frl. El Lofmann Altenburg nomn

n s 62 der Drotg ung vom 11 P ormittags 11 üh d. 1.,. auch Religion f Gut 4 ſchaftl. Kutſcher ſe Schoder mit Hr g. cunter Juſtinmm der Kreis- Ordnung vom 19. Mär därz im Sitzungsſaale des 1, in Franzöſiſch oder Engl. er Fahrer und P Regierungsbauführ rn Kal. Matet
Inter Zuſtinrmung des Amts Aus g. vom 19. März 1881 ſchuſſea es BzirtsausPindeſtens S St r Engl. Gefl. Offert. unt n S nen e h ten e e en re nene ea gier 7 WLeere en e e Sie ne e lwährend der Tages er Friedhöfe iſt dem Publi eboten wird zweimal aus mit voller Lehrbefähi i Zeu m Beſitz des Einjähr.Freiw. Maximili u T Jonkheer h
in Waetong e Muee Kindern unter De mee i Verpflichiang gar e d ar der und Phyſit 9 fur r per 1. Okt. 1905 „walde). ian van de Poll (Ebers Anſn
geſtattet z unter Verantwortlichkeit Jahren nur IJnventars, das and t Naturwiſſerſchaften insb rin größerer stelle Verehelicht: derE das andere M für Chemi eſondere ößerer Hol icht: Hr. A der vAls Tagesſtunden gilt wä rwachſener di e dal ohne ieeen agrantſan mit I r ihm r Gr h mit dar willig
I g bis 30 per Be Se Sommerhalbjahres Station Jeſſen der km von m 3 eiten beſop r r in allen De ne Alb. Tbiets 9 Uhr abends d wa die Zeit von 7 Uh Wittenber r Staatsbahn ehalt: Mindeſtens ſucht S igen gegeben wird, ge- Pfau Leipzi Frl. Doris ebiet1. Oktober bis 31 und während des Winter r morgens Größe g-Falkenberg. Sätzen d. pr us nach den Sffert. unt. Z. Pfau Heipzig). Hr. Drg derar

rz dig Not 818,76 preuß. Normal-( an die Ex int. Z. p. 6761 E. a wed. f6 Uhr Wende 1. März die Zeit von 8 U r vom See dſlenerten m. a. Nachträgen, en ie Exped dieſer Ztg. [1243 Sind Gr Frl. Minna tß r morgens bis Mark. inertrag: 25017 Wohnungsgeld 260, nach 2 Die em Junges Mädchen vom L Landrichter r r. NisdeZur Zeit 8 2. Erforderliches Vermögen: den Mk. Penſions u. dienen ſucht I. Oktober Stellung ande mit Frl. Suſ Wie h on d
dürfen Kinder u eine Beerdigungsfeier hal t ögen: 203000 geregelt. n Erle Gute zur u 89 boren: Ein So n San

9 in J 9 t L a i 2 n ei d 2 I Hrn. n nde heben en den de e t e e Erlernung der Pirtſtaft. e re urden. riedhof nicht mit eid Die Führu ung m. d. Bew. vorb Offerten unter Z. d. 6 laehre (Berkau, 2 er V. eDieſ genommen nung des Vermögens Evang. B vorbehalten. die Exped. d. 665 an O Berkau, Altm.). Hr ſchrDieſe Vorſchrift fi nachweiſes und des Nach ögens eſchri g. Bewerb., welche das vor d. Ztg. berleutnant Fiſch Hrn. ich tm welche bei der Tr findet keine Anwend land wirtſchaftlich achweiſes der Seminarjahr und d z berg i. Pr.) er Königs ſichn auerfeier unter Aufſi ndung auf Kinder, Befähigung iſt en und ſonſtigen robejahr abgeleiſtet habe Wollen mann (Zwick orn. Max Eiß- ange
m Da Hejahren der Frſedy ine d Weh ne t ehe e en hinte m e etu das Mikbringe er Friedhofswege mit Ki her pelmſtedt, im Jul ine Tochter Hrn r derl ingen von Hunden iſt e Kinderwagen, Vor eregzennft auch über die Prof, m r en üh. hrauch Das Tabakrauchen in v zum s Zulaſſung Suche zum 1. 10 c n z Krggbig, w. gar
n er Gowolgeeve Rufen er Gaſanhenpfle ne den a Ruchhaiter, er hen. l n rei In Hemeindevorſteher gitgel er Geſundheitspflege von Abteilung für di egierung, kautionsfähi 2 Z. Goepel (Torgaw). entier Oskar Aus

I e e. n ne I e en n el oder auf iſt es verboten, durch Schrei fahren. Gehalt na rung S Karl Kanitz Bad Eiſſt c. Hr. 3n ſtoren er Weiſe die Anhe n Pfeifen, Rennen Bekanntmachung r n eveinvarurg n Gold e ſwſ
beziehungsweiſe Aergernis des Plages und G iſcherei Schilf Rohr vnige Jandrat z e ahnt J duC gen. d rasn 7 ei Tor e Fö Or. Kgl. läutn halb e iſt es verboten di S des an éereliſchen Für große Swetowinſe 3 a Guſtav i ſord

e e See leJede Beſchädigung der D edhöfe zu betreten i en ſechsjährige (12 aparten Muſtern rau Bauinſpekt ehegärtneriſchen Anl g der Denkmäler, de her eitraum vom 1. Ok zen Ver 41 rten Muſtern dermine B pektor Raſch geb. ſehenAbſceurn oder We ebenſo das unbeſug Gräber, der bis dahin 1911 e erwalter zu billigſten P hauſen) reuſing (Bad Oehn dürf
gte Abpflü meiſtbi ffentlich aus U reiſen. en). Fr. Thekla PBaumzweige oder Wegnahme von B ug pflücken ietend verpachtetw guter Familie Reuter (F ohl geb. hat

gen, Kränze Blumen, Strä l Te i tet werden. wollen ſich geſucht. Es r (Frohburg). Fr. Luiſ Seunterſagt zen oder ſonſtigem Gr äuchern, rmin hierzu wird ich nur Herren meld Barnieck geb. Tri nie enrabſchmuck iſt Montag, d auf die an ſtrenge Tätigkei elden, Iuwelier I ſtadt) a rippler Galber tageden 29. Auguſt d J peinlich ord z eit gewöhnt, v i v Anna Simeon geb haunDie Beſitzer S S. Jb., energiſch ſi nungsliebend und Schmeerſtraße 11 Piepenbrinck Quedlinburg Fr. nvon Reih vormittags 10 Uh ind. 5 in S Julie Bier geb. Ric F. unmwelche Grabſteir eihengräbern oder Erbbegri im Lok r Bevorzugt parmarken d b. Richter (Burg)u ale der unt die lä zug werden ſolche Beamt r. Anna Wächt 9). einhpahne der Krägs oder ſonſtige Gegenſtände egräbniſſen, Rezeptur Könt erzeichneten die längere Zeit in gut te t Weg er gev. Lange dieGrabe oder Erbber oder des Blumenſch e mit Aus kaſſe M önigliche Kreis- Rübenwirtſchaſten tat allgbegräbnis menſchmuckes von ei erſeburg anber die Radf en tätig waren und 8dem Friedhofswärte is zu entfernen beabſichti n einem wozu zahlungsfähige aumt, e ahrer ſind. angman fswärter jedesmal hiervon Dre Wblteeckhe ein werden Senk rn e Zug ubigte A Nachruf. d

Soll di verden, d n 77 an di qu. m. 18. Anugh r di r e e Wgung des betreffe eſe dem Friedhofswärter ei rbeiter ge werden, a ekannt gemacht Tüchtige f Ab
reffenden Beſitzers ü er eine Beſch n, aber auch ſcho C orr Rittergutsbvorzulegen. eſitzers über den erteilten Auftrag werd ger Dienſt iſchlergeſellen auf 6 zu esitzer Otto Hertwig Weingeſehen werd werden geſucht uf Gotha, Groitzseh und C undDas Verunreini 8,7. können en Chr. Becie' [1195 Königl. Preuss. 0 ossen bei Eilenbur neunreinige G [1258 Mpbelfahn eckKe's Söh Oekonomierat, R 9, inder Friedböfe iſt Gräber, Anlagen, Gebäude 2 Werſeburg, den 15. Auguſt 1905 Möbelfabrik, Dacherode e. 9 zig Wir verlieren in dem d des Eisernen Kreures pp. e

Als Verunreini a 6 Königli Jü c i erwüdenden Mitarbeiter geschiedenen einen treuen MiPapſer ſten einging gilt auch. Has Hinwerfen v Don ie w. Sattlergehilfe ne derte Kegte wea W driehe: anon Rezeptur auf Geſchirr- und. Polſt en Kräfte und sein reiches Wi es Aufsichtsrates ſin!w i terarbeit nehmen bis zum reiches Wissen un bBlumen u D. 8. 8. J. V.: Dalichow. für ſofort geſucht. Sei et2ten Atemzugo serem Unter- 77,unanſehnlich nd Kränze müſſen, ſobald ſi 10 o s Kar K ne Oarkter mit vornehmer Besebei ne hat. träeine Tafel an e ſind, fortgeſchafft nd G und t V 2 Arbeiter Triptis i. Thür würdigkeit r und S gen ö 9 10 1 ügemachte Sammelſtelle gebr eine durch en ſofort Beſchäftigung finden. und ebrondes lenken du I sichern ihm ein dankbares gin

Das zur Ausſtattu S 9. gebracht werden. Pierre an die Bahn S C t Leipzig-Butritzeb T

rm in Ni u o
beſtimmte Material iſt hen Gräber oder Erbbegräbniſ richten. in Niemberg zu Landwirtſchafterinnen u Lern Aukwiehtsrat un f t den 14 Angust 1905. Ete
Friedhofes, ſondern nu an einer beliebigen Stell ſe] Magdeburg den 11. Au e e Köchinnen r orgtan der Leipziger ittabrik. hawärters z lagern r nach Anweiſung des Friedho w. ab Senat ſener h Mädchen r akche A. VollsacK. Pa. prulla rib. ha

Der 8 n 2 t 240 M e aulssen. dere e er d a e e h Seehe n enwärter hierzu beſtimmten P und an den vom Feledhels- Perlangte Perſo mädchen in Lichte h Küchen St atz zu bringen. nen. Rittergüter, ältere für Statt jeder vesond ErDas Halten von R 10. Telstungets Kinderfrauen und Kindergärt chen, Heute morgen entschlief plötzli eren Anzeige. Se

h rn von G v ken am Grabe und ſuch Sellendermti Wancziöven, Fran iel l.ähnlichen Feierlichkei ng- un ikaufführ und ſucht tüchtig. repräſentationsfähi ittlerin, Gr. Stei atter, Schwester und Schwägeriher e en an b el ehe W a ehrenhe u Zum ſofortigen im m Mitwo Wilhelmine Zeisin d Welanverboten. migung des zuſtändigen Dehplanerg iſt ſir Demi uf en Vertreter ich eine gut empfohlene t ſuche Dies e i Aer 9 geh Je II. a

di i-Gros, i t er Bitt w.
en e e wenn iſt dem Admts terte und We ehe di amſell, m r s v e um etilles Bolleid natens der ſ

i zu machen. h vorher Mit x r e e unier Waare wer Leitung zu wirt ten z, den 15. August 1905. 30Trarb agernd Traben Fr 1144 i Emil arach a. d. Moſel. ([1166 J S m. Riehter, I 3 um Beerdigung findet Frei r W und Familie. zue b. Büttſtedt. m Trauerhause in Gottenz r Tgi d. MAts., nachm. r

e n 0 bi
v
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